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lm Gebet nril Euch verbunden

Eure Freunde von der Gebelsaklion

Maia ' Köngn d€s Fried€ns - lredjugorj€



BETRACHTUNG ZUM 25. JAHRESTAG
DER EREIGAIT55E VON MEDJUGORJE
lN DIESEN TAGEN HABE tcH DtEsE BETBACH|'NG GE9oHEiEBEN. Es rsf EIN NücHtEB-

NEs AuFzEtaEN voN ALLEM H\ER lN MEDJUGoRJE - aNcEFüHFt voN DEN WEewasuN-
GEN DEh KoNGEEGATI'N uND DEN PEFiöNLIcHEN BEoBA'HT,NGEN UND ÜBEBLEG'N-
GEN EINES FACHMANNES. DIESE BEiBACHfUN' ISf MENE ÜBE1ZEGUNA ZU MEDJUGOR-
JE IN DIESEM AUGENBLICK, OENN ICH BIN SEIr DEN ANFÄNCEN HIEE UND HAAE ALLES BE-
GLEI|E|, SOBGSAM, ABEE AUCH MT ENEM KEIiISCHEN AUGE. DESHALB GIA| ES DINGE,
DIE MAN NICHT VENSC4WEIGEN KANN, FNÜCHTE, DIE MAN NICHr üEEBSEHEN KANN, WENN
MAN SICH NICH| GECEN DEN HL. GEIST UND SEIN WIFKEN IN DER KIBCHE VEFSÜNDIGEN
WLL.

Seit 25 Jahren gibt es Medjugor
je auf der kirchlichen und weitli-
chen 8ühne. Es hat heute seine
slarken BelÜrworler, aber auch sei,
ne vehementen Gegner. In der ge-
genwärtigen Sjtualion lassen sich
die Fronten schwer versöhnen, Die
Belürwoner sind unermüdlich in
ihrem Kommen nach l\,4edjugorje
und glauben, dass der Anfang von
allem die aulhentische Stimme aus
dem Himmel, das Erscheinen der
Gospa ist. Die Gegner sind stark
mii ihfen Gegenargumenten und
im Suchen nach slrittigen Elemen-
len im ganzen Geschehen.

Der täglich immer größer werdende
Zusliom der Pilger an diesen Ort kann
uns jeiloch nichl gleichgültig lassen. Die
Zahlen und Fakten sprechen iür sich. Die
Pilger aus der ganzen Well kommen im-
mer zahlreicher, Es sind Pilger aus allen
Erdleilen, Pilger aller Hautfarben, ailer
Nalionen und Nalionaliläten. Während es
an anderen Wallfahrtsorlen immer weni-
ger Pilger und Wallfahrlen gibt, obwohl
überall dalür geworben wird, wächst hier
die Zahl der Pilger aller Sprachen und
Völker ununlerbrochen. lvledjugoie als
Phänomen hat keine aktive Propaganda,
außer dass Einz€lne ihre Zeugnisse und
persönlichen Erlahrungen unermüdlich
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Die Priester, die in ftredjugorje wi*en,
lühlen sich aul der einen Seite in ihren
alltäglichen Velpljichlungen übedodert,
slehen an def Grenze ihr€r physischen
Kräile, sehen sich konfrontiert mit so vie-
len Bedürlnissen nach peßönlichem ce-
spräch, nach der sakramsntalen Beichte,
nach Katechese und Evangelisation_ Auf
der anderen Seile werden sie verdächligl,
dass sie sich am Rande der Rechlgläu-
bigkeil bewegen, leben mit dem sländi,
gen Vorwurl, dass sie etwas Kirchengeg-
nerisches, unechte Erscheinungen und
ähnliches iördem.

Wir aber können unmöglich schweigen
über das, was wif gesehen und gehört
haben, was wir mit unseren Sinnen täg-
lich edeben (vgl. Apg 4, 20).
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Deshalb laden wir alle ein, zu kommen
und zu sehen, denn so viele Bischöle und
Priesler haben nach anfäng chen Zwe-
fe n, oder gar nach mehrslündig€m
Beichlhör€n ihre l\,4einung geändert und
ale Zweilel s nd verschwunden. Uns hier
legt die Siimrne des Gewssens die Ver-
pf ichiung auf, dass wir dem l,'lenschen in
Nol, der herkommt, hellen müssen. Wir
möchlen aul ale Fälle in der Kirche und
kirchentreu beiben. Wir möchlen uns we'
der an der Lehre noch an der Praxis der
Kirche versünd gen. Auf der anderen Sei-
te schmerzen uns d e Zweiiel!nd die vor-
wurfsvollen Blicke,

Nichl sellen drängt sich die Frage auf:
Haben wir das a les nölig gehabl? Häilen
wir nichi wie jede andere normale, ge'

wöhnlche Pfarfe sein können, ml elner
bewährten Pasiora, mil gebräuch ichen
Normen der Kirche und des Evanqeli-
ums? Wer hal das alles egentlch'ein-
gebrockt', so dass bis zum heulgen Tag
der Slrom der Pilger nichl aufhört, son-
dern immer größer und slärker wird?

Deshalb bin ich - as Begleiler lnd
Mitbeteiligl€r der Eregn sse von den er-
sler Tagen im Jahr 1981 an - der Mei-
nung, dass man die Dinge vom lolen
Punkt wegbewegen sollle, von der Ein'
slellung des beharrlichen Verne nens
und des ständigen Wderslandes oder
des gleichgüliigen Beobachlens, dass
man aus dem siändlgen Verschweigen
in der kirchlchen Presse urd den Medi
en heraustreten solle, während geich-
zeitig an diesem Orl kontinuierlich jähr
lich hunderttausende Pilger e ntreffen.
Es isl olfensichl ich, dass ale Wider-
siände, alles Verneinen !nd Verschwei-
gen beiden Glä!bigen nicht den gering-
sten Anklang linden, während wr aui
der anderen Sele in kifchlichen Kreisen
aut laube Ohren und aul ein Embargo n
den kirchlchen lVeden gegenüber die-
ser Glaubensbewegung stoßen,

Die G äubigen führt und drängt die in-
nere Stirnme des Gewissens, die Erlah-
rung des Glaubens. lch bin überzeugt da-
von, dass der Urheber a ldessen der He-
lige Gest ist und dass hier - nach 25
Jahren - das theologsche Prnzp vom
sensus tide fidel um oder dem consensus
fideliLrm, d.h. Glaubenssinn und Uberein-
siimmung der Gälbigen, we wir es in
den Konzis- und nachkonzillaren Doku-
menten und den Aussagen der Päpsie
linden, angewendet werden kann. Hier
verwirklicht sich das, was wir schon n der
Lehre der zwöl Aposlel (sog. Didache)
esen, wie sich die Krche aus den vier
Windrchlungen, aus allen Erdte len zu ei-
nem Reich vereingti hier haben wir die
globale kaiholsche K rche (Calholica) inr
Kle nen.





ln diesem Sinne bin ich der Uberzeu-
gung, dass uns allen in diesem Augen-
blick in unse€n Beurleilungen, lJbe e-
gungen und Entscheidungen Über Medju"
gorje und das Phänomen Medjugorje -
unabhängig von persönlicher E nslellung

- als Vademecum (Leitladen) die Weg-
weisung der Glaubenskongfegation vom
27. Februar 1978 über die Normen be-
zügllch der Beurleilung und lJnteßchei-
dung der Privatoflenbarungen und EF
scheinungen dienen solle, unlerschrie-
ben vom damaligen Präfekten Kardinal
Franz Seper. Def Text hat von seiner Ak-
lualilät und seiner Bedeulung bis heule
nichls verloren und man kann ihn zur
Gänze auch aul die Ereignisse von lvled-
jugorje mil allseinen lmpllkalionen, rnit al-
len Argumenten pro lnd contra anwen-

De Kongregation lasst ln den eMähn-
len Wegweisungen ihre Normen gegenü-
ber angeblichen Escheinungen in drei

L IVan rnuss die Seher befragen, ob es
sich nchl vielleicht urn selbsternannle
Seh€r handell, Dann muss man alle Bot-
schaften sammeln, sie ÜberprÜlen und si€
mit dem Lebensalter lnd dern Bildlngs-
grad der el]rvähnlen Träger verg eichen;
die körper iche, qeislige und se€lische
Gesundheit der Seher gründllch überprü-
lent ihre moralische Inlegriläl, all das,
was ganz menschlich erklärbar ist,
berücksichtigen, aber auch al das, was
man nichl erkären kann, weder mil Hife
von vo lkommensten w ssenschaftlichen
Gerälen noch mii humanistischen Ws'
senschallen, was lelztendlich nichi
menschlichen oder natürlichen Ufsprungs

2. Solte sich die ganze Angelegenheil
nicht von selbsl e nslellen, erlöschen oder
in Vergessenhet geraten, kommt es zu
einer Anerkennung der Verehrung ad ex-
pe menlum, Dabei betont man gleichzei-
tig, dieses solle keineswegs eine Aner-

kennung der Echlheit der angebllchen Er-
schein!ngen heißen, sondern dass damil
eine Ausrichtung des Geschehens aul
gesunde und ko(ekte kirchliche Praxis in
Gebet, Andachlen und Sakramenlen-
spendung und ständiges Wachslum im
geisllichen Leben und n der Heiligke t e r-

3. Wenn dann eine beslimmle Zeil des
ad-experimenlum- Zuslandes vergangen
isl, muss - sollten es dle Umstände for-
dern - im Lichi def gewonnenen Erlahrun-
gen, besonders aber def Untersuchung
der geisllichen Fdchte als Resultal der
eMähnlen Edahrungen und der kirchl-
chen Praxls, das rnaßgebliche Urleil über
das Geschehen eriolgen,

Angesichts des erslen Punkles kann
man alles einlach zu e ner Schlussfolge-
rung zusarnmeniassen: Bis heute hat es
in der gesamten Kirchengeschichte keine
llarlenerscheinungen gegeben, de in e-
nern solchen Alsrnaß, so genau und
sorgfällig, inlensiv und extensv (von
1984 bis 2005), von Seiten so vieler un-
abhängigef, inlernallonal qualifizierter
Fachleute, Arzle, Wissenschalter und
Psychologen unlersucht worden sind, de-
ren Untersuchungen und Ergebnisse
übereinsiimrnend und komplemeniär
snd, De Schlussfogerung bei alern und
allen isl, dass de Subjekte, " de Träger
der erwähnien Zeugnisse und Erlahrun-
gen - psychisch, seelisch und gelstig ge-
sunde und normale Personen sind, dass
dies keine Halluzinalonen, Konfabu atio-
nen, Auloslggeslionen, hysierische, hyp-
notrsche oder ähnlche Zuslände des Be-
wuBtseinsvenustes oder der Täuschung,
des Uberredens oder des Induzierens
von außen sind. Deshalb ist es !nverant-
worllich, sie als Lügner oder Erfinder lüg-
nerischer Boischaäen oder Vsionen zu
bezeichnen, oder als soche öffenilich zu

Viele Fachleute aus der lvedizin, d€r
Psychologie und der Parapsychologie ha-



ben sich mit den Sehern von Med-
jugoie belasst und ke ne palholo-
gische Abschweifung oder Abwe -
chung von der menschlichen NoF
malität in ihrem Leben gelunden.
Dle Wissenschatller und Fachleu-
te können ml ihren Geräten und
Instrumenten bis zu einer gewis'
sen Grenze vordringen, jenseils
dieser Rechwelle hören die Ein-
wände und Erklärungsversuche
auf. sie können rur leslslellen,
was medizinsch vor sich gehl und
was nichi, was man vom medizi
nisch-psychologischen Sland-
punkl in ihrem organismus aus-

Und das haben se klar genlg
gesagt. Wir rnüssten deshalb aus
Gründen der intellekiuelen Red-
lichkeit, as ernsi zu nehmende
Personen, denen an der Wahrheit
elwas liegt, hre Unlersuchungen
in der Beurleilung des Phäno-
mens Medjugorje in ihrer Gesamlheit
berückslchligen.

Beeindruckend sind die übereinstirn-
rnenden Beweise und das Dalürsprechen
für die Echlheit des Phänomens Medju-
gorje, zieht man die theologischen, sozio-
logischen und wissenschaftl chen Experi-
mente an den Sehefn genau heran, die
von französsclren, ita ienischen und

entlveder völlg menschlich, götlich oder
däraon sch sein, Von den Folgen muss
man immer aul die Ursachen zurücksch-
ließen,

Wo sind bei a I dem in N,ledjlgorje de
Grund!rsachen !nd d e Verbindung zum
Ursprung? Wie hai das alles begonnen?

Wenn wir die ersien Tage der Ereignis-
se in Bijakoviii belrachien, irn Jlni und
Juli 1981, so slnd die Fachleuie, die de
Seher sehr gründ ch befragien, zum
Schluss gekommen, dass die Seher eine
grundlegende Erlahrung halten, ein
Schlüsselerlebnis, eine In lia zündung, die
sie gegen ihren Wilen und hr Wollen in
den l\,,litte punkl von elwas gewofen hal,
das sie überhaupl nicht ahnen, voTausse-
hen oder herbeirufen konnlen.

Die Wissenschail als solche kann we-
der beweisen noch bestreiten, ob ihnen
die lvlutlergoites - Gospa - erscheint oder
nichl, genalso wenig wie man mil wis-
senschaltlichen Instrumenten oder Kame-
ras die Auferslehung Chrsii häite reg-

Tearns von 1984 bis 2005 durchgelührt

Dem Theologen und l,4ariologen Prol.
Rene Laurenlin zllolge - er hat das
gfundlegende Werk Über Lourdes ge-
schrieben (insgesamt hal er 17 Bücher
über Lourdes veröfienilchl) - gibl es für
die Erscheinunsen von Medjusorje stäF
kere Beweise ihrer Echtheit as lür jene in
Lourdes, de von der Kirche anerkannt

Gemäß der Unterschedung der Gester
nach lgnalius von Loyoja kann die Ursa-
che lür dese oder ähnliche Phänornene
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Piatrslat st ken b sher nsgesaml
nerr as 50000 Prester. h!nderte
Bschöfc Ka'dnäc Lrnd |/] oncn
von Pigefn nach lr4edlugo.je. Her
!escheht lor Lriseren A!!ren laq
tag ch Lrnd !o Teht sclr de Uia
Sancla Callro ca Her wrd s-a as

Wäfe her elvas Häreiischcs
Sch smatsches od€r etras was ac
katholschcf K rchc cnigcgcnstchcn

'{}e- wrrdc. mlsstc die Kirche hrerse ls
ein!reien und Schrlte ge!en solche
Ul sslrralche Lrflernehnren B slrer
sl das I cht geschehen D e vergan
genef 15 Jarre set der E'käf!ng
von zadar m [/]a 1991 snd cnc
Zcl ad cxpcfmcflum Dcsc Jahrc

n L/le.Jjugorle ke fe Abwe crr|].9 von
r:ler Lehre der K rche Lrnd der k rch
chen Prax s !r bl D e Aidaclrl-.r lnd
dle Gottesdeist-" sfd bis ns etzle

slreren lÖnne.. auch $enn man ieben
r:lei rom sclrei Wacht-.ri be nr Grab Jes!
gewesef ü:ire. se kann nrr sagcn. dass
die Sehe'alch nach 25 Jahr.n physsch
lnd psych sch gcsund s nd dass se e ne
ici grcifende und wet rechende Erfah
rung haben. de bs helte in hnen nte.
siv wlrkl Lrnd de aLrs lrrer Bographe
ncht zLr enlfernef sl Für de Seher ist
das e i lrei ger Sclratz

Man kann a so leg ich. nrcnsch che
Ursache alssch cßcn abcf auch lede
1€!1 schc $/c der Telie n cht anha tend
glie Fruchte l) ngen ka.n Deslra b liäre
es naclr 25 Jahfen aigebracht s fe ra el
strdo (ohie Zorn lnd E lerl sovr'or n

d-.r Orts w e alcr n der We lk rche d c
Frrlchte anzrsehen dc d. |]]aricncf
sche n!fgcn vof [4cdlu!]orje gebrachl
r'rab1]n u,rd anr:la!ernd lrfn!len Jensets
a cr deoogsche. Vore fgenomnrenhe

Ren stalslisch \rein ener siclr en
Ges.mtbld rnaclrer möclrle. kamer a!1

chr slo og sch nrar an sch e!char.
sl sch sakrarnenta . s e slehen n tota cr
Ube'efstmnrLrng mi dcn krch chen

Es st Lrimoll ch. vo. de. Früchlei loi
MedlLr.torle n der K rclre z! behaupter.
sie seiei enfaclr iür e ie Frlcn des in-
teisver Gebeles !nd sakramentaer Pra'
xis. Das wäre o n c rcLr !s v I osls Alch
af andcrcn Wa lah sortcn n der We tk r
chc g bt cs d c Gcbcts und sakra enta e
Pfaxs alrer trolzr:lem be ben de Fruchte
und Ausr,rirkungei als die wr i. [4edjr
qorle tag ch festsle en Es sl kar dass
das Gebet !nd die Sakramente reche
Frlchl n der gesamten Kirchc lnd n dcr
Welt tra!cf. Aber Nrarunr ist das so aass
d c lvlenschen geraae h erher nach [4ea

lLrgorle kommen n desen atrge eltenei
Od um hier beten z! ernei Nnr hier um
2Lrkelrr-ai um !erad€ lr er e ne konkrete
Goltes !id Giadenerialrr!ng z! macher
oid danr de FrÜclrle vor [/]edl!gorle
nacr Harse mtnehmen davon ZeLrgfs
ab €!.n uf.l z! lt/l ss onar.n rcf'icn? Es



st unmögLich, die Behauptungen der Se-
her über die Erscheinungen von diesen
konkelen Früchten der Erscheinungen
zu trennen, de wir überall in der Kirche
sehen und velzeichnen,

Den consensus lidei et fidelium (ge'
meinsamen Glaubenssinn) kann man
auch aus dem herauslesen, dass hief alle
Lebenssiände des Vo kes Golles verlre-
len snd, alle Schichlen und Slände der
Gesellschatt und dgr Kirche, alle Spra-
chen, Nationen, Vö ker und Bassen. Die
drei Wes€nmerkmale der Kirche ,4ady a,
Liturgia el Diakonia spiegeln sich hier in
der Form des Zeugnsgebens, der Gol
lesverehrung und des hingebungsvollen
Dienens, der Cariias wiedef. Erfahrbaf
ist, dass alle in der Heiigkeit wachsen.
Medjugorie isl ein wellphänomen, die
Früchte sind überall schlbar, in allen Erd-

Seinem Wesen nach ist l,4edjugode ei-
ne Laienbewegung, eine Bew€gung von
unten, von einfachen Laien, getragen von
e ner Laien-Spiritualiiä|, einer Lalenlröm'
rnigkeii und -hingabe an den Heffn und
de Gospa. Die Seher selbsl sind einla-
che Gläubige, Laien, und so erreichen sie
leichler de Herzen der kleinen Leule.
lvedjugorje isl eine Piger- und Friedens-
bewegung, denn d e l,lenschen kommen
hler zum inneren Fried€n. Es ist eine Er
neuerungsbewegung in der Kirche -
Ecclesia semper reformanda -, dazu
auch eine humanitäre Bewegung, denn
es bewirkle in der ganzen Welt slarke ca-
rilative und samarilische Werke (worauf
auch der Papst in seiner Enzyklika über
den Gott der Liebe großen werl leg0. Lu-
men Genlium sagt klar ,,Solche Gnaden-
gaben, ob sie nun von besonderer
Leuchtkraft oder aber schlichler und al
gemenef vebrelei sind, müssen rnit
Dank und Trost angenomrnen werden."
(LG i2,2). Und Apostolicarn Acluositatem
sagt noch ausdrücklicher (AA 3,3): 'Ausdem Empiang deser Charismen, auch
der schlichteren, eMächst jedem Glau-
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benden das Recht und die Pflichl, sie in
Kirche und Welt zLrm Wohlder [,4enschen
und zum Aulbau der Kirche zu gebrau-
chen, Das sollgewiss mit der Freiheit des
Heiligen Geistes geschehen."

Nach einem Viedejahfiundert von
It/edjugorje kann man behauplen, dass in
N,ledjugorje vom prophetischen Charisma
die Rede ist, von der prophelischen Ol-
fenbarung, vorn Ruf zur Umkehr, den w r
bel allen ähn ichen Phänomenen in der
Kirchengeschichle vodinden, Bei den pro-
phetischen Offenbarungen und Erschei-
nungen gehl es um den lmperativ, um ei-
nen lmpuls des Heiligen Geisies, wie
man sich ve|halten und was das Volk
Goltes in einer spezifischen Situalion der
Menschheitsgeschichle lun soll. Die Kif-
che dürfle demgegenüber nicht gleichgül-
lig sein, sie muss diesen lmperalv mil
voller Otlenhel hinleriragen und im Ein-
klang damit wirken, wenn im Genannlen
der Wille Goltes erkannl wird. Es ist ot
lensichtlich, dass die ecclesia orans (die
beiende Kirche) hier den Willen Goiles
und die Gegenwart llariens erkannt hat,
wovon auch der verslorbene Papsl vof
drei Jahren in seiner Pred gt in Zadar (!)
am Pfingslmontag 2003, am Fesl l\,la -
ens, der Multer der Kirche, gesprochen
hat.

Bei d eser Gelegenhel hat er den oben
genannten sensus lidei lidelium, d.h. den
Glaubenssinn der Glä!bigen ausdrücklich
erwähnt. Wenn man bei einer gewöhnli-
chen Selig- odef Heiligsprechung so ver-
fährl, dass alles ln der Orlskirche beginnt
und nach einer gewissen Zeil der Unter-
suchung und der Schlussfolgefung,
wenn es Beweise gibt, die Jür die Seligs-
pr€chung sprechen -, die ganze Angele-
genheil nach Rom übertEgen w rd, sind
w r der lvleinung, ob es nichl angebracht
wäre, dass - sobad alles vor Ort über-
prüil wurde -, der ganze Falldes Phäno-
mens Medjugorje in die zusländigkeil der
römischen D kasterien übedragen wird,
weil t\/edjugoie längsl die Grenzen der



orrsk rche überschrtlen sich aus
gebrelet Lrnd die !anze K rche er

UnzähLige Gebetsgruppen n
der ganzen Wet enlslanden aLs

Ftucht der Ere gnisse von lJ]edlu
gorle s e lragei das Kennzeichen
der Echthe t Lnd Gla!bwürdlgket
n sch Das Phänomen hat dei
Kern, das Herz der K rche erlassl
und hat dal"rer besp elsu,e se e n
größ€res Gewcht a s e ne norn'ra-
le Selgsprechung e nes Deners
cottes Wenn be der Sehqspre-
chung das Vok Gotles befragt
lLl/ rd. warunr so ler w r dann h er
n chl äl-rnllch verfahren. beson-
ders hinsichllch der ü,lrkuigsvo -
en Anwcsenhelt [4arens (,]ohan-
nes Pau Ll. n zadatt) an enze
nen Orten und besonderen Erlah
ilngen und wundem, de enze
ne an sch selber eriahren habef
gerade lrier n Uedlugorje und
aLrlgrund von l"4odjugorle'l

n der ganzen Fleisgeschichle
hat Gott de Kommunkaton, die
Verbindung mt se nen Geschop
len mt H fe von Erscheinunlen
und Schau!ngen gesucht !nd
hergesle t Dese Form der Kom-
mlnlkallon s1 der körper ch-ge-
stgen Slrrkiur des l/lenschen an-

bI

t
qemessen und eriassl de sinne des
illenschen. besonders se n Seh und HÖr

Das Phänomen lr]edtugorle köinen wir
so oder so deuten aber d e n1e eklue le
Fed chkel egi Lrns ali dass wr uns mlt
dem ganzen Phänonren m Lcht der Of
icnbar!ng. der l"4yst k der ubernatun
chen E'Jahrlngen we auch m Lcht so
lie er ähn iclrer Eriahrungen n anderen
Fa en, sowe n anderen Gaubensqe-
me nschalten !nd Re ig onef beiassen

Wenn Golt n der ganzen N4enschhelts
gesch chle gesprochen hat \laftrm soL
ten !vr dann heute von socher Ar1 uid

Wese zu feden ausgenornmen werden.
!'/obel sch der He ige Gesl. wegen so
veer Bedü.lnsse lnd Nöte r:ler gegen
warligen Wet, der Erscheinungen !nd
Sclra!ungen bedlent? W r musslei daher
mit denr hl Pa! !s d e mahneide Sch !ss-
logerunq zehen: ..Ldsclrl den Gesl
n cht aLrs Verachiet proplret sclres Beden
n chtl Prült a Les Lrnd behalel das Gltcl
{1 Thass 5. l9 2l)

tLicllj11alotle. i3 Jttt ?0t)ij
P Dt. tarr6le'l P.tv)n oFili

Plriet !on t.t.Ltuajatjc t1932 1933)

Ptorü)znl.lDt Ftanzt:rkt!tet | 19,.1 :20Ci i



Ats PnoresrANT
IM FoLGENDEN BERICHTF IcIIj ALs III|ITGLIEo DER EVANGELISCH-

BEFoHT$|ERrEN KrRcHE, voN ErNEM AuFENTHALI rN MEDJUGoRJE l\,r
BAHI,IEN DES JUGENOFESTIVALS ANFANCS AUGUST. DER LESER HAT
NicHTs SPEKTAKULARES zu EFWaRTEN! aBEF DEN rHtsLrcHEN uND
oFFENEN BERrcHr EtNEs (sozusacEN) UNABHANGTGEN BEcuracHr-

VoncEscHrcHrE
lch halte, obwohl rneine Eliern in der

Evangelischen Kirche engagiert waren,
lange keine besondere religiöse Blndung.
In der Schulzeil war ich dann mil einer
ganzen Reihe von Chrislen in der gtei-
chen Klasse. Ljnter dem Einl uss von ce,
sprächen mil ihnen lnd elner relativ ln-
tensiven Bibellektüre land ich zu Jesus
Chrislus. h Sommer 1994 nahm ich ihn
in einem bewussten, vernunltgestützten
Akl als persönlichen Retter aus der
Schuld in rnein Leb€n aul. Seither be,
trachle ich mich als bekehrten lnd wie-
dergeborenen Chrislen, Auf diesen
Grundlagen sl€he ich grundsätzlich bis
heute. Lange Zeit war ich streng aniika-
tholisch eingestellt. lch ha[e a te entspre-
chenden Argumenle inlus, wie sie etwa
im Büchlein ,,Sind Sie auch kalholisch?"
a!sgebreitel sind Besonders beeindruck,
le mich 2004 ein Buch mit dem Titet'Prc-
iekt Einheit: Rom, Okumene und die
Evangelikalen", das Okumene,Bewequn-
gen als einen Ablall der Christen dar;teit
und dies mit Endzeit-Szenarief velbindet.
Vor solchem hatle ich große Angst, so
dass ich mrch gegen alles Kaiholische
schad abgrenzle. Auch die Er€ignisse um
den Papsttod 2005 bet€chtete ich
äußefst krlisch, was ich gegenüber Drit-

in jener Zeit lernte ich jedoch an der
Universläl Sl. Gallen - wo ich ats Assi
slenl tälig war - eine Sludentin aus
Osterreich (genauer: Vorarlberg) kennen.
Der ganze Hergang dieses Kennenle.
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nens war so, dass ich wusste, dass cott
dl6se Begegnung wollte und dass sie
wichlig war. lch interpreterle das so,
dass der Belrellenden von mir irgendwe
gehollen werd€n müsste. (tch hietl mich
lür religiös und moralisch ziemlich tortge-
schrltten.) Ersl rnit der Zeii kam ich dar
auf, dass Golt durch diese Begegnung
eher mich verändern wollte ais sie...

lch fand den Ansalzpunkt tür meine
Hilfsbemühurgen rasch: Die junge Frau
war Miig ied der christlicher cruppe an
der Unlversitäl, aber offensichtlich nicht
bekehrt, wie ich es vefstand, und zudem



IN MEDJTJGORJE
BemühLnqen Iührlen aber zu immer slär
keren rrlatonen. Denn ohne Zweife
kannte se Jesus chislus as hren Ne-
and. ch werde n chl vergessen, wie s e
aut enlsprechende Erklarung€n me ner
sels lächelte und sagre: 'Das "./eiß 

ich
doch As ob sie sagen wolte: Wie
kannst du dich nur beldiesen Banaiialen

De christiche Gruppe an der Univer
sital in deren Fahmen ich de Person
hauprsäch ich salr, war nterkonfess one
ausgerchlet, aber doch eher evange
sch/evange ka beslimmt. Die Bekannle

war in d eser Hinsiclrl selrr offen. As wir
jedoch einmal über Katholzsnus und
Protestantsmus sprachen. sagle se.
dass Ereignisse we die N/larenerschei
nunsen n l,4ed]ugorje ve eichl doch tür
den Kalholizsmus sprechen würden, und
se ledenfalls unscher machlen m Hn-
b ck aul de evange sche Rchiung. lch
wes das scharf zurÜck und sagle sinn-

LoRENz ENGI

gernaß, N4arienersche nungen se en lota-
ler Humbug. We immer, begegnele se
desen A!sführungen mit großer Fulre
und Geassenheit. Sie lralie mlr wahr
schenlch zu dass ich rgendwann noch

[,lit der Zeit kam n m r aber cloch der
Gedanke auf, mir dieses l,ledjlgor]e -
dessen Namen ich übr gens n e so ganz
pannenlrei aussprechen konnle - einmal
anzuschauen. Bad ergab sich zemlich
unverhoill d e N4ög chke t dazu: lm Som
mer 2006 eMähnre ich n enern Ge-
spräch rn 1 einer Freund n. die ebenla s n
St. Galen Assistenln war und de übr
gens auch aus Ösierrelch stammle, lene
irühere Bemerk!ng der anderen Sluden-
tn z! N/ledlugorle 'Ach. dorl wo ch im
Augusl se n wercle antworiete se spon'
tan. Se nehme an einern Jlgendtreilen
teil. Ob ch auch mitkommen wo e? lch
vefsprach, es rnir z! überlegen Es ze gte
sch aber, dass schon a e Plätze in der
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belrellenden Feisegruppe vergeben waren so
dds. dr4 F.cge örtadror 14 rds1ri öoortii
n, n u qe öqör I d-) Dd 

'r 
.bör ö qob p. .i .'r

od5s oo.- o' et a ö / ' öi 4 rda -1d dr
versch edenen Gründen konnle ch m ch
schvrer ich ver,,l'eigern. Und so reste ich am 30.
Jul 2006 m 1 einer Sclrweizer Relsegruppe nach
liledlugorle

A
De Zet in 1\4ediugorje war lür mch ml enqen An_

slreng!ngen verbunden Gr!ppenreisen egen mir n_

dviduel nichi besonders, B!sreLsen auch nrcrrl sehr.
Der Hlze Sommer hatle mch schon vor der Rese
z emlich beansprucht. !nd d e Temperallrren in l/ledju
gorie zusammen ml einem permanenlen Schlaldelizl
bewirkten e ne zem ich sch echle kÖrper iche verlas_
r .rg Drl | 1o r a ve, Ln eoanp Ba.d\lL oel oÖ so-_
lcher !nd beruf cher Arr. die ich m I mif trug.

N4eine Eindrücke von l,4edjugorie waren sehr ge
m schl Lch sah nranches was mir fragwÜrdlg schien:
Da und dod beobachtele iclr e n Her!nteneiern von
Gebetstexlen, das mch an [,1t 6.7 denken ieß Die
sehr präsenten Hand er enn-
nerlen mich ge egent ch
an clie Gesch chte

Tempe ([,1t

21,12 fi ). Be- \

u€*
[,4ühe machte mr das Thema

der Bekehrung: Es war zwar sehr
häufg von Bekehrlrng de Rede,

aber es schien keine kare Vorsle -
ung oavon z|] exrslreren.

Slärker waren ledoch d e positven ErLeb_

nisse. Besonders beeindruckte mch die Eu_

char st e Fe er. Vlit Staunen verfolgle ch immer



wieder - ich nahm die Hostie selbst
natürlich nichl ein -, wie sich ln den Ge'
sichlern der Gläubigen im ,'loment der
Einnahme des Broles schlagarlig eine
Anderung vollzog. Auch bei denen, die
das Ganze eher salopp anzugehen schie-
nen, trat plölzlich eine große Ernsthatllg-
keii ein. l\,4an merhe, was dieser [,4oment
Jür alle bedeutele und in ihnen auslösle.

Einmal, als ich die Priester zu den
Klängen von ,,ASnus'Dei" mil den Hoslien
vom Allar herunterkomrnen sah, halte ich
mit grcßer Klarheil den Gedanken in mir:
,,Es isl die Wah eil." lch blieb diesen Ge-
danken gegenüber aber kitisch, denn ich
sah nalüdich auch, wie geschickl die
Emotionen angedhft wurden. Aul der an-
deren Seite blickle ich immer wieder zum
Himmel, wo ich - die ganze woche über
- die unglaublichsten Wolkenformalionen
sah. Und soweit, das Himmelsbild zu be
einllussen, konnte das Inszenierungsta-
lenl der kalholischen Kirche ja wohl nichl
genenl

Die Abendmah-Feier macht aus def
kalholischen lvesse etwas fundamental
anderes als einen evangelischen Gotles-
diensl. Der Glalbe, dass Jesus mit realer
Präsenz in die Gemelnde der Gläubigen
eintritl, veneiht der heiligen lvesse einen
ganz anderen Sinn. Mil meinem ZimmeF
kollegen in der Unterkunfl in l\,{edjugorje
erörtede ich dieses Thema intensiv auch
untef biblischen Aspeklen. Das kaiholi
sche Veßtändnis des abendrnahls
schelnt mir heute haltbar, ja plausibel. Je-
den{aLls wurde mein Bewusslsein ge-
schärtt für die Bedeltung dieser Frage,
die dem Prctestanten eher als absonder i-
ches Nebentherna erscheinen mag.

Neben def Eucharlstie beelndruckten
mich in lvedjugorje vor allem die zeiien
der Anbelung. Nie zuvor hatte ich es er-
lebt, dass alles l\,lenschliche so vollkom'
men zurücklri1l Lrnd sich eine so vollstän-
dige Konzentration aul Jesus Chrislus
einstelll. Dies gerade im katholischen

Rahmen zu erleben, verw!nderle mich -
hieß es doch immer, dass im Kaiholizis-
mus Jesus seinen Plalz mil zahlreichen
,,Konkurrenten" teilen müsse.

lch habe in l\,ledjugorje aber in der Tal
eine vollsländige Ausrichlung auf Jesus
Chrislus erlebl. Heilige Messe und Anbe-
lung dienen in unvergleicher Weise def
Verehrung und Erhöhung Jesu Chrisli. Es
geht in diesen Veranstaltungen nichl um
menschliche Schlauheiten, es gehl nicht
darum, dass man etwas miinehmen müs-
ste. Sondern es gehi darum, sich zu veF
sammeln, !m Jesus anzubelen und
Baum zu schafien, damit er eintrelen und
jeden einzeinen berühren kann.

Die Abendstunden def Euchafisiie und
der Anbelung in Medjugote gehören zu
den slimmungsvollsien in meinem Glau-
bensleben. Wenn ich heute l\lelodien hö-
re wie 'Dona a pace" oder ,,O Dio crea in
me", dann isi mil elnem Schlag alles wie-
der da: die Lichter, das Aroma der Lult,
der steinige Boden, das weiße Zell, dle
vielen Leule. lch lasse mich immerwieder
gerne in diese einzigartge Atmosphäre

NacH t{ED.rucoR,rE

ln der Zeit nach meiner Rückkehr aus
l\,4edjugoie ging ich zunächst ein wenig
auf Absiand zur ganzen Themalik. lch
wandte mich meiner Arbeil zu und wollle
die reliqlösen Fragen für einige Zeit
zurückstellen.

Eine besondere Bedeutung bekam Jür
mich dann aber plölzlich das Rosen-
kranz-Beten. Vor allem das 

'Gegrüßetseisl du, lvlada", das ch in l\,4edjugorje so
ott gehört hatte, belete ch nun selbst
häuliger. Am Aniang eher als Zeltvertreib,
vor allem aul ZugJahrlen. Späler lat ich

Was ich fdher als inhallsleeres ,,Ritual-
gebet'verurleill hätle, spendete mir nun
Freude und F eden, lch erkannle die
Schönheil des geformlen Gebelsi lvan
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trilt n sejner ndvlduaitäi ganz zunjck,
reiht sich sozusagen e n n das Heer der
G äubigen !nd bekundet gerneinsam sei
ne Verehrung und Lebe N'lan prodlzierr

lür einmal - keine eigefen Gedanken
sondern begibl sich n ene gedank che
Rlrhe. de ersl lre rnacht, auch hif
zuhören und zu ernpfangen. N/lan betlel
nchl und lorderl ncht, sondern schenkt
eniach Zeit. Besonders nter€ssant iinde
ich de erstaunliche Schriftnähe des,ce-
grÜßel seisl du. N,4aria Defkl man as
Außeistehencler v eleicht. die N/lar enver
ehrung spiee sich in großer Dstanz zur
bibischen Uber elerung ab, so zeigt sich
hier das Gegente Die Elemente s nd d
rekt der B be enhommen lLk 1.28:12).

Vor allern unler dem Enfuss deses
Betens habe ch zlr ener persönlchen
Bezehung z! N,4ara gelunden. lclr lrabe
sre kennen geerft as eine e nlache. sehr
bescheidene Frau Nchls wilsie wen-
ger, a s vergottert zu werden. Aber sie isl
voler Liebe iür de l,4enschen und tief
besorgt uber die Verwirrufgen unserer
Zeit Deshab wender sie sicfr n neuerer
Zeit verslärkt se bst den [4enschen zu.
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WroEFsraND GEGEN Maura als.qus"
ouuc:i voN UNcsrF: tM TGLAUBEN

Mara war mr vor Ä/ledlugorje völlq
irernd gewesen: ta schlimmer eigeni ch:
se war rnir unsympailrsclr lch iand den
Kult um diese H mmelskonig n rgendwie
geschmack os. W e vele Chr sten sah lch
n l,4aria glechsam ene Konkurrentn zu
Jesus lch betrachle diesen Wideßtand
gegen ft4aria heute als Zechen für eine
Unreife m Glauben. D e Ablehnung st in
hren W!rzeln fchl sclr echt: denn sie

kommt aus e ner L ebe zuJes!s. Aber sie
isl auch Ausdruck von Unsicherhel und
mange nder Souverän lät. Es fehlt ein b s
schen das Vertralren Man hal Angst. Je-
slrs d!rch die Verehrufg seiner [/]uiter zLr

beeid gen N4 r sche n1 eneganzheitche
Chrst chkeit ohne eine angemessene
Enbezehlng Nlarefs heule aber kalm
mehr mog ch. S e hat Gotl in ihrem Le b
gelrag-.n Sie lrat Goll zur Weli gebrachl
Se hat Jesus danach belrütei und aulge-
zogen. Dass se in der Zet seines Wrr-
kens n den Hintergftrnd rrelef mussle. isl
se bstversländ ch: Eine ..Famillenb n
dung hätte siclr mt dem Auflrag Jesu.



desha b taisächlich ats gesti-
ge [Iuller der Jüngercemeinschafi be-

der auf die ganze l,,lenschhet
ausgeichtel isl, nichi vedra-
gen. Aber dass Jesus dann
arn Kreuz als enes seiner
etzten Wone zu seinem Lieb-
ingsjünger sagter ,,Seh, dei-
ne Muilerl'(Joh 19, 27), zeigl
ihre Bedeutung deullich an.
Es ist unvorste lbar, dass Je'
sus in dieser Situalion etwas
Nebensächliches oder Unü-
berlegtes gesagl hätte.

I\,4aria isl dann dabei, als
slch die Jünger nach Jesu
Himmellahrt versammeln und
in die neue Zeit ohne ihn ein-
reten (Apg 1,14). Se spielt
an der Schnitlstelle von Kreu-
zigung und K rchengründung
eine Schlüsselrolle. Sie kann

Die in protestanlschen Kreisen verbrei-
tele Furcht, lraria könnle den lalschen
Slatus ein-"r Götiin erhallen, scheint mir
unbegründet. Solches wideßpicht ihrem
ganzen Naturell. Es kornml jedem, der
l\,4a a kennt, eher absurd vor. Nlr eine
sehr lnwissende lnd sehr unreife l/lari
env€rehrung könnte sie as Göltin be-

Sclr!uss
lch habe durch Medjugorje - so emplin-

de ich es - Maria pefsönlich kennen ge,
leml. Sie ist anders, als der Außenste-
hende es sich denkt. Sie ist nicht die thro,
nende Halbgöttin, die Jesus irgendwie
wegdräng1i sondern eine beschedene
Frau voller Liebe, voler Anteilnahm€ und
Wärme. l\,4aria isl eine ganz und gar llebe-
vole l\,{utter, die sch mit aller Kraft
bemüht, ihren Kindern d e Lasten, die sie
bedrücken, abzunehmen. Was wir alle as
l\,4!$erliebe (hoffentl ch) kennen, isl bei ihr
sozusagen ins Exlrem gesleigerl,

lch halle es heute für ausgeschlossen,
dass jernand durch die Verchrung von
Maria von Chrislus weggeführi werden
kann. lm Gegente lse führl immer zu lhrn
hin und sie weist die lvenschen - beson-
ders auch in den Botschaften von lledju-
gorje - beständig aui J€sus hin. Mara \/vill

nichls für sich; aber alles iür ihren Sohn
und damit lür die L,lenschen.

lch weiß nichl, ob man zu diesen Ein-
sichten sozusagen aus der Disianz, etwa
durch das Lesen von Büchern, kommen
kann. lch g a!be es eigenllich nlcht. Man
muss sich wahrscheinlich in diese Edah-
rungswel h ne nbegeben, um es zu veF
stehen. In diesem Sinne kann ich jedem
eine Reise nach [,,ledjugorje nur empleh-
len. Er wird vieles emen: über den Glau-
ben, über die Krche, über die Multer
Golles und über sich selbst.

trachtel werden, lch glaube kaum, dass
es ein vollkommenes Chrislenium geben
kann, das lvaia sozusagen ausblendet.
Die bedeutendsle Frau der lvenschheils-
geschichte, die Frau, die den Erlöser geb-
ar, muss in der chrisi ichen Gemeinschafi
einen Ehrenplatz haben. Eine Kirche, die
für Llaria keinen chtigen Plalz hal, wird
auf Dauer nicht bestehen können,

Eine solche Einbeziehung L/ariens ist
kene Gelahf für Jesus. [,laria ist keine
Konkuffentin zu hm. Die Sichlweise,
dass das, was man ihr an Verehrung enl
gegenb ngl, hm sozusagen genommen
wäre, isl zu einfach, Es isl nichl so, dass
es ein bestimmtes Quantum an Liebe und
Verehrung geben würde, das man richtig
aufzuteilen hätte. Man kann Jesus nichl
beleidigen durch die Verehrung seiner
Muller, Genauso wenig, wie man einen
Iüenschen beleidgen kann, indem man
seine lüuller ehn, Jesus kennl keine ,,Ei-
iersuchl'in dieser Hinsicht, lm Gegenteil,
er lreul sich über jeden l\,,lenschen, der
seine L4ultef liebi und zu ihr e ne lebendi-
ge Beziehung unlerhält.
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Gespräch mit Pater lozo Zovko am 10.9.2006 in Mediugorle

Pater Jozor wil belinden uns auf
dem Berg Kriievac. Die Festmes'
se zum Fesl der Kreuzelhöhung
i3t ge]ade tu Ende gegangen. Es
Bind viele Leute aus det ganzen
Welt hetgekomrnen. Wa3 können
Sie uns bei dieser Gelegenheit
sagen?

Diese l\Ienschenmenge, die sich hier
auf dem Berg K Zevac versammelt hat,
ist nur ein Zeichen, wie wichtig das Kreuz
in unserem Leben ist. Schon seit 2000
Jahren nimmt das Kreuz in der l/ensch-
heitsgeschichle als Zeichen und Symbol
einen besonderen Platz in urserem Le-
ben ein. Der Kri:evac hat seine besonde-
re Bedeulung fÜr diese [,{enschen. Die
Einheimischen haben dieses Kreuz schon
im Jahr 1933 erichtel. Anlass war die
Feier des Gedächhisses 1900 Jahre Lei-
den und Tod Chrisli am Krcuz auf Golgo-
ta. Die Einheimischen selbe. wollten,
dass Gott sie vor verschiedenen un_
glücken wle Hungef und K eg beschützl

Dieser I m hohe Bau aus Beton war
ein Gelöbnis der Gläubigen und es dürfle
schon im Plan Gotles gewesen sern, was
durch die Erscheinungen der Gospa in

l,,ledjugorje oflenbar wird. Gerade an die-
sem Orl \irird der lvensch neu, wird eine
neue Welt geboren. Hier kann der
Irensch, durch dle Kratt dieses Kreuzes,
die Kralt Satans aufhallen, der die Welt,
die uns Gott gegeben hal, vernichten
möchle.

18

Wrn soLLTEN tM LEBEN

NIE DIE HOTTNUNC UND

DEN GMUBEN VERLIEREN
Sie haben gesagt' dass dieses

Kleuz seil dem Beginn del Er"
scheinungen noch eine größere
Bedeutung hat. Wie wal das da'
mals, als Sie hiet Pfatlei waren?

lch erinnerc mich an einen Sonntag, als
ich noch Piarrer hier war. lch feierte die
hl. Messe um 8.30 Uhr in der Kirche.
Nach der hl. Messe bemerkten wir, dass
das Kreuz nicht mehr da war, es war ver-

schwunden, so als hätte es jemand ver-
sleckt. Die Gosoa hat uns ein Z€ichen
gegeben. Sie hat es mil ihrem Schleier
zuoedeckl. Wif konnlen das Kreuz nichl
seien, sondem nur ein Licht in der Form
eines Kreuzes, Das konnten in diesen eF
sten Tagen alle sehen, die bei der hl.
Messe waren. Es gab später noch viele
verschiedene Zeichen, die mil diesem
Kreuz verbunden waren. Seit diesen Ta-
gen bis heute zeigl die Gospa unaulhör-
lich auf dieses Kreuz, sie zeigt aul ihren
Sohn und sie möchle uns sagen, dass wlr
das Kreuz verehren sollen und dass wir
es in unser Leben als Zeichen unserer
Erlösung auJnehmen sollen. Sie möchte
uns sagen, dass wir von jhrem Sohn ler-
nen sollen, der das Leiden und den Tod
für uns ertragen hat, um uns alle zu retten

Sie sind .uch heuet hiel bsi die'
sel Feier so wie iedes Jahr. Wie
hab€n Sie diese Feier €rlebl?



(Das Gepräch lührlo vltomrr oamlanovE)

lch bin glücklich, dass ich heute hier
sein kann und meine Freude mit diesen
vielen Pilgem aus der ganzen Well leilen
kann, die sicher auch ihre Kreuze, ihr Lei-
den und ihre Schmepen gebrachl haben,
um sie dem He(n dazubdngen, Sehen
Sie, wir haben hier Pilger aus der ganzen
Well. Was glauben Sie, warum sind sie

hergekommen? Warum sind sie tausende
Kilomeier gereisl, um heule hier sein zu
können? lch habe keine andere Anlwort
als das, was die Gospa während all die-
sef Jahre sagt, und das isl, dass sie mit
dem Finger aul ihren Sohn zeigl, dem wir
nachlolgen müssen und dem wir unserc
Schmezen und Leiden übergeben müs-
sen. Alle diese Pilger sind gekommen,
damil sie Zeugen dessen sein können,
was mit dem Sohn der Gospa geschehen
isl, damit sie lhm für dieses Leiden und
füf diese Schmerzen danken, denn es ist
ihnen bewussl, dass sie durch Jesus die
Möglichkeii bekommen haben, von neu-
em zu Gotl zu kommen und das ewige

Mich persönlich hat dieser Orl seil den
ersten Tagen der Erscheinungen sehr
veänded. Besonde|s, als an diesem 8 m
hohen Kreuz die Bolschafl FRIEDEN aul-
leuchleie. Damals begann auch ich es zu
überdenken: Dass def Friede nirgendwo
anders gebofen wurde als aul Golgola im
größieh Leiden - aus dem geölfneten
Hezen Chisti, während Effolgende Wor-
le im Gebel ausgesprochen hat: 

'Vatef,vetzeih ihnen, denn sie wissen nicht, was
sie lun." Genau damals wurde der wahre
Friede geboren und es isl kein Zulall,
dass zu Beginn der Erscheinungen in den
erslen Tagen die Worte FRIEDE, FRIE-
DE, FRIEDE vom Kriievac kamen.

Auch heute, so wie damals als Chrislus
gek€uzigl wu|de, weiß diese Wel nichi,
was sie tut. Der l4ensch weiß nichl, was
er lut und deshalb gehen wir auf lrMegen
dies€r Well. Dem lvlenschen ist das Ge-
heimnis des Kreuzes nicht bewusst und
was man durch das Kreuz alles erlangen
kann. W r alle belen immer wieder, dass
uns Goti vor verschiedenen Krcuzen be'
wahd, aber nur durch das Kreuz können
wir die Erlösung erlangen. Deshalb isl es
sehr wichlig, dass wir mit Jesus das Ver-
gebungsgebet beten, dass uns Golt veF
gibt, denn wif wissen nicht, was wir iun
und was wir unterlassen sollen.
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Die Gnaden, die man hier an diesem
Ort unler dem Kreuz bekommt, sind sehr
groß. Die Menschen kommen genau des-
halb, damit sie diese Gnaden milnehmen
können. Sie kommen aus einer Entfer-
nung von tausenden Kilometern, denn sie
wissen, dass si€ nicht mil leeren Hezen
nach Hause lahren werden. sondern mii
viel Segen, Glück, Frieden und Zufrieden'

Dulch die Erscheinung€n habon
wir unrählige Male gehört, dass
die Gospa hier ununtetbrochen
gegcnwärtig isl und dass sie un.
te1 dem Kieuz wacht und auf ie-
den von uns wartet. bis wil zu
ihlem Sohn kommen,

Die Gegenwarl def Gospa isl hler für
uns €in grcßes Zechen und ein Trost, Sie
überflutel mii ihrcr Liebe unsef Hez aus
Siein und segnet gleichzetig unsere See-
le und all das, was uns bedrängt, unsere
Leiden und Schmelzen. Deshalb müssen
wir immer glücklich sein, dass wir sie als
Mutter haben. Und zwar als lvuiler, die
ihre Kinder liebi und der iedes Kind auf
dieser Well ein Anliegen isl. Sle lädl uns
ein, dass wir zu ihrem Sohn umkehren,
besonders auch, dass wir begreiien und
verslehen, was ihr Sohn 1ür uns und iür
unsere sünden erlitlen hat und noch im-
mer erleidet. Deshalb emutigl uns die
Gospa aLs [,luller ununlerbrochen zur Be-
kehrung und zum Gebei. Sie isl so viele
Jahre unler uns, weil sie uns nichl allein
lassen möchle. sondern sie will uns hel-
len, damil wir leichler zu ihrem Sohn Je-

Man hört. dass sich dulch Med.
iugolie ieden Tag körperliche und
seelische Wundel eleignen. So.
eben haben Sie fiir ein Zeugnis
über eine Heilung eEählt. Können
Sie das tür un3ere Leser roch
oinmal wiederholen?

Täglich, wirklich täglich kön-
nen wir Zeugen der großen
Liebe Gottes sein, de sich in
die Herzen der Menschen er-
gießt. lch habe gerade vorhin
übef eine Heilung gesprochen,
di€ sich vor 15 Tagen ereignet
hat, Es handelt sich um eine
Frau, die von einef schweren
Krebskrankheii geheill wurde.
Sie war eine Sporllerin und ihr
lvlann isl der Präsidenl enes
Sporiklubs in Krcalien. Diese
Frau wurde in allen Zenlren ln
ganz Krcalien behandelt und
die Arzle konnlen ihr nicht viel
helfen. Die Alzte haben ihr ge-
sagt, dass es für sie keine
Chance mehr gibt, diese
schwere Krankheil zu Überle-
ben. Diese Flau, die sich aui
den Tod vorbercilel hat, ent-
schied sich, noch einmal beich-
ten zu gehen, Der P ester hal
ihr, als er durch die Beichte
von ihrer Krankheit erfuhr, ge-
sagl, dass sle drei Tage ln N/edjugorje
verbingen soll.

So kam sie mit ihrem l,lann nach [/ed-
jugoie und wir haben gemeinsam gebe-
let. Nachdem sie die Buße verrichlei hat,
die ihr der Priesler aufgegeben hat, ging
sie wieder zu denselben Arzten in diesel-
be Klinlk zur Durchunlersuchung. Die
Arzle bemerkien, dass elwas nicht in
Ordnung war und saqlen der Frau, dass
ihre Apparate defekt seien. Sie efen so-
lorl die Techniker, um die Geräte zu über-
pdfen, Diese slelllen fest, dass mit den
Geräen alles in Ordnung sei und dass
sie sehr gut funkiionieren.

Für die Arzle war alles rätselhaft und
unklaf, weil die Belund€ keine Spur von
Krebs mehr zeiglen, Deshalb saglen sie,
dass mil den Apparalen irgendelwas
nicht in Ordnung sei, Zum Schluss fragle
einer der Arzle dle Frau, wo sie denn war
und was sie seil der leizten Unlersuchung
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gemacht hal. Die Frau erzählte ihnen,
dass sie zur Beichle gegangen war und
dass ihr der Priesler als BuRe aulgege
ben hatte, dre Tage in [,'ledj!gor]e zu veF
0r ngen.

Darauthin hal der Arzl solort gesagl,
warum se das nichl gleich gesagt hal,
dass sie in l\.ledjugorje war, denn dann
se es vö ig klar, warum der Krebs aus
ihrem Köper völlg verschwurden isl.

Pater Jozo, was möchten Sie
uns zum Schluss noch sagen?

Durch diese wahre Begebenheii, de
ich lhnen erzählt habe, möchle ich allen
sagen, dass Goll groß und unerrnesslich
isl. W r solller im Leben nie die Hofffung
und den Glauben verlieren Denn wenn
uns a le abehnen, sollen wir wissen dass
d e Liebe Gotles größer isl als alles und
dass wir von lhm ales bekommen kön
nen, wenn wir wirklich glarben.

Zuetzr möchre ich a e Verehrer der
Könlgin des Friedens segnef, daml se
auf dem Weg, zu dem uns die Gospa
durch lvedjlgorje einlädt, beharrlich wei-
tergehen. A le, die das Kreuz spüren, sof
len sich dessen bewusst sein, dass es e n
Zeichen st, dass sie aul dem richlgen
Weg snd. Wann immer ihr unler dem
Kreuz jälli, ist das en Zeichen. dass lhr
aufslehen und weitergehen solll, so we
auch Jesus das getan hal. Wenn lhr
spÜrl, dass lhr angespuckl werdet, dann
wssl, dass Veron ka, d e euch r.l ihrem
Tuch abwischen wird, auf euch warlel.
Habl vor nchts Angst, wisst, dass Goll
mit euch ist. Herr, ich blle Dch aul be-
sondere Wese, dass DLr deine Hände
ausbrelesl Über ale, die hr Kreuz lragen.
Belohne sle mit einem großen Frieden,
rnit G ück und Zufiedenheil. [,,]ög€ Deine
Lebe in ihren Herzen zu herrschen be-
g nnenl
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KnruzennönuNGsFEsr

P. Ivan SesdL PJaffet von Medjugoie, P. t'ote Drusiievit und P. *avko SoAo

Den Feiertag der Kreuzerhöhung nennt
man in Medjugorje ,,K 2evac". Der Tradili
on gemäß wird er in der Plarre MedjugoF
je am Sonntag nach l,'laria Geburt gefei_
ert- As ehrendes Andenken an das heili-
ge Jahr der Erlösung 1933/34 haben die
Pfarangehörigen aul Anregung des da-
maligen Plarrers, Paler Eernardin Smol-
jan, trotz der großen Armut aui dem Berg
oberhalb von l,ledjugorje ein monumenta-
Les Kreuz aus Beton errichtel, welches
8,5m hoch und 3,5m breil ist. In seinem
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Kreuzungspunkt sind Reliquien aus dem
Kreuze Jesu eingearbeitel, eine Weihe-
gäbe aus Bom. Schon am 16. September
1934 wurde dorl zum erslen [/al eine hl.
lvlesse gefeierl. lm September 1935 ver-
anlasste der Bischof Paler AloizLje l,4isiö,

dass der Tag der Kreuzerhöhung ln lved-
jugo(e jeweils am Sonniag nach l\,4aria

Geburt geieieri und dass an diesem Tag
auf dem Kreuzberg eine hL. [,4esse lür das
Volk gelesen wird.



2o,0,6 tN MEqUGORIE

So war dieser Tag bis 1981
füf die Plarrangehörigen und
Freunde der näheren Umge-
bung ein Feiertag. Seit 1981 isi
er zum ieierlichen Tag iür Pilger
aus aller Weli geworden.

Eine Woche vor dem Feierlag
erstrahlte das Kreuz von vieen
hunded Lichtem beleuchtet und
kündete so die Fe er an.

In fi,4edjugorje rutt uns die
Gospa immer wieder auf, vor
dem Kreuz zu beten und das
Kreuz Chrisli zu verehren. Auch
in diesem Jahr haben zahlreiche
einheimische und auswänige
Pilger ihren AuJruf erst genom-
men. Eine ungeheuer große
[,lenschenmenge strömle schon
während der Nacht und am
frühen [,4orgen zum heiligen Od.
Um 10 Uhr vormiilags begann
man den Aulstieg zum Krizevac
mil dem Flosenk€nz, welchen
die Paves von lvedjugorje vor-
beleten. Um 11 Uhr wurde die
hl. Messe geieierl. Pater l\,4ale
Dragiöeviö war Hauptzelebrant
und er hat auch die Predigl ge-
hallen.

Die Abendmesse wlrde am
Außenallar geteierl. Pater Sije-
pan lvaninovia war der Hauptze-
ErJranl,

,l
'l{
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Liebel Huberl, nach ein paal
Jahlen haben wir uns wiedei hier
in Medlugode getrotlen. Du ha3t
nach wie vor sine super au3.
sliahlung und viele von unseren
Lesern kennen Dlch als großen
Freünd von llediugorie, d6t vieles
autgegeben hat, um lür die Gosps
zu a]beiten. Wie sieht zu]zeit
Dein Leben tür die Gospa auf

Ja, ich glaube dieses Jahr hat mich be-
sonders zum Nachdenken gebrachl,
nämlich das 2s-jährige Jubiläum. Der
Herr hal unserer Mutler erlaubt hierher zu
kommen, damit wir uns wieder neu für
Golt entscheiden.

Nrich hat es deshalb so bedhd. weil die
Mutt€r Gottes jelzt 25 Jahre hier ist und
uns schon seil fasl20 Jahren Bolschalten

26

Das Gespräch mit Hubert Liebherr

lcH Hnee KEINE
SANFTERE UND

LIEBEVOLLERE

Murren KENNEN

GELERNT ALS DIE

Murren Gorres
gibt und uns zuf Umkehraufruft. Da muss
ich an unser Land in Deutschland den-
ken. Wir haben 80 l\,4illionen Einwohner
und wie viel6 hal sie da efieicht? lch mei"
ne, dass dies doch sehr wenig ist. Das
hal mich jelzt beflügeli, dass wir natürlich
selberiversuchen die Botschaften zu le-
ben so schlechi als recht, und doch auch
wieder die Botschaften in unserem Land
zu verbreiten, sodass viele Menschen die
Botschaften kennen lernen und sich dann
vielleichl auch für Gott entscheiden,

Wie ist die Situ.tion bei euch in
Deutschland? lhr habl einen
Papst, der aus Deutschland
kofi|nt, heute besucht er llün.
chen, ist da eine gewisse 6ligiö.
3e Offenhell spürb.t, vlellelcht
auch besonders durch den neuen
Papst?

Also ich bin sehr elstaunt, weil
Deutschland war immer sehr krilisch, was
irgondwie mil Papstlum zu lun hatte, aber
beginnend mit dem Tod von Johannes
Paul ll,, der einem sehr nahe gegangen
isl, sein Leiden bis zum Schluss und
dann lür uns alle unerwartel plöizlich
kommt Kadinal Josef Ralzingef, jetzt
Papst Benedikt XVl. Die Situation hat sich

;
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am t9.g.2oo6 in M edjugorje

dadurch sehr zunr Positven geändert.
[4an kann heule n Deulschland wieder
überden Papsl sprechen ohne geich nie
dergemacht zu werden De l.lensclren
snd oilen geworden, se lragen nach
dem Papst. ch gaube, dass des ene
Chance st, dass wr uns alch rnehr an
die Botschafl der Mutter Gotles von lvled

lugorje erinnern, de letzllch n chts ancie
res wi , a s uns wieder zu Jesus Chrislus
zurück zu 1!hren.

Du kommst aus einer witklich
großen industriellen Familie. Hast
Du je eisentlich diesen Schritt be.
reut, Dich als Manaser für die
Mutter Gottes umzuwandeln?

(Das Gesprech rührle Dr. Maximilian Domej)

Dies isl e ne gute Frage Also wenn ich
wleder elnma ein Werk besichtge, woiür
ch vor zirka 20 Jahren veranlworllich
war lnd ch sehe dese Erloge. dann
komml oft de Srunde. dass ch sage
l,lensch, d es wäre e ne s!per Sache w e-
der \ire lerzumachen aber abends m Belt
bem Nachlgebel wrd m r weder be
wusst, dass dies alles Baumaschinen snd,
de nach l2 Jahren spätestens aul dem
Schrottplatz landen und bei dem, was ch
heute tun darl qeht es unr Menschen und
des st vie bedeutender

Von da an zögere ch keine Seklnde.
das isl mein Weg aui den Goll mch ge
rulen hal und danke. dass ich auch die
Kraft hatte. la zu sagei, obwohl es n cht
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enfach war n so ene relgiöse Welt zu
kornmen. aber lreule we ß ch mit abso u

ter Siclrerhe I dass das me n Weg s1

Und Dein Weg sind VorträEe,
Pilgerbegleitung. Kannsl Du uns
ein päar Eilebnisse aus dieset

Ja. we Du gesagt hasl Vodräge hal
len, Zeugnis geben, nen ich sage nicht
über me ne Bekehrung, wej. wenn ich so
hochrechnen w!rde, bräuchte ich scl-rer
noch 500 Jahre bs meine Bekehrung ab-
gesch ossen st Aber die Zel w rd nr r der
iebe Gotl scher nchl geben so versu
che ch e nfäch meln Besles Und wenn
ich dann dieses Zeugnis geben kann in
Deutsch and. oder in anderen Lanciern,
dann slze ch wieder a e ne und lahre an
der Aulobahn entlang. Es st Nacht lnd
es regnel und dann denke ich hat es
das jelzl gebiachl oder nichli keine Ah-

nung und der iebe Golt Lässt sich da
n chl n d e Karten schauen aber ab und
zu zeigl er mlr doch. was es bew rkt hat.
Es war da her n l\4edllgoie eine Frau
d e hal rgendw e me nen Namen gehört,
se lragle, ob ch Flerr Liebherr se und
dann sagte sie ganz sponlan wegen ih
nen b n ch hier in l"4edjlgorje. S e war be
einem mener Vorlräge ufd ch sagte.
dass s e sicher ich schon vie von [4edju
gorle gehörl lraben wrd. Se er!'/ dede,
dass se vorher das Wo'1 Lledlugorle
nichl kannte und das war für mlch de
große Frelde. da ch doch hie Lrnd da se-
he, was das Zeugnis brigt Vlel-rr kann
man wirk ch ncht erreichen lch mache
einen Krchenbau n Blssand ch habe
nie ein Aposloat begonnen, bei dem ich
nicht so klar die Fügung Goltes edebt
hälle. Darnas bekamen wlr lasl eine vier
le Millionen D-l,4afk geschenkl dle Arbei
len haben sie miillerweie vof Deulsch-
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and in d e Ukraife venaged. Daiür dürfen
wir dorl n dieser Armut deses Eregns
erleben. die fi4enschen können sich dorl
mit Sicherhet keine e gene Krche lesten'
w r dürlen hier he ien, t/e lere Kirchen z!
balren. das isl e nfach lo .

Was würdest Du jedem einzel,
nen auf den EeistiEen Weg mitge.

Das st schwier g ch wurde m r dies
nie anmaßen Aber was iclr sponlan sa
gen kann: Verlraue ali de Lebe Golies
n alen SitLrat onen. aLch weni es
rnanchma aussichlsos isl wir werden
lnser Herz errreben lnd den Blck er
höhen das s1 ufser hiesiges Leben.
auch wenn wir wirkich 20 Jahre durch ei
nen Uniall m Rollstuh slzen müssen so
ist das aus der Scht Gottes nlr elne Se-
klrnde irn Verglech zur Ewgker man
wird belohnl für unsere Treue und L ebe.

Du kommst ofi nach Medjusor,
je. Wäs bedeutet die Mutter für
Dich? tlier erscheint immer wie.
de/ die Mutter Gottes.

Ja. d€r Beg nn me ner Bekehrlng hat
hier begonnen aber erst Jahre später ha
be ich Zlgang zu Jesus Chislus bekom-

D e N/lutter Golles b eibt iür nr ch me ne
l,4utter lnd ch rede se alch so an. wie
ich me ne le blche Vlutter angesprochen
habe. vor a ern wenn ich von hr elwas
wollte und dies habe ich aul me ne h mm-
ische N4uller übertragen lch habe keine

saniter-a und ebevollere lVuller kennen
ge ernl as d e [,1ul1er Goites

D e weiB genalr, wo nreine Schwachen
s nd, wie sie n i mir umgehen muss und
wo sie w rk ch alch e nmal streng sein
muss. So kafn ch dies annehmen.
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Das 17. nternalionae Gebetsleslival
der Juqend wurde von L bis 6. AlgLrsi
2006 in Vledjugorie veranslalet. Das d e
slährqe Thema war .Dein Worr st mei
nem FLß elne Leuchte, e n Llcht für mei
ne Piade" (Ps ll9,l05)Zrka 30.000 Ju
gendliche aus der ganzen Welt waren in

30

l\,ledlugoie versammelt, um in der Sch! e

Marens gemeinsam in Freden !nd Freu-

de Jesus z! beqeqnen. Se kamen aus

allen Konlinenten und aus alen Te en

der weli. Fahnen aus lüntzg Ländern

wehten m Rhylhmus der L eder.



Das 17. Jugendfesiival begann am 1.
August mit dem abendllchen Rosenkranz-
gebet und der hl. lvlesse am Allar im
Außenberech der Krrche zum hl, Jakobus
und fand seinen feie ichen Abschluss am
6. Augusl mit dem Fosenkranz und der
Frühmesse beirn Kreuz aui dem Kreuz-
berg, Der Aullakl zum Fesl val begann
durch 40 Jugendlich," aus ebenso vielen
Ländern, die !nmitte bar vor der Euchari-
stieieier in ihren egenen Sprachen de
anwesenden Jugendlichen begaÜßtenl

Östeffeich, Belglen, Bosn en (1nd Her
zegowina, Brasilien, Tschechien, Däne-
mark, El Salvador, Athiopien, Großbritan-
nien (England, Schottland u. Wales),
Frankrcich (auch junge Franzosen aus
den Uberseedepartemenls La Reunion im
Indischen Ozean und aus l/artinique im
Allanlischen Ozean), Guatemala, Hondu-
ras, Hongkong, Kroatien, Indien, lrland,
Italien, Kamerun, Kenada {auch eine
Gruppe der kanadischen Indianer Dene)
China, Kongo, Korea, Kosovo, Litauen,
Leltland, Libahon, Ungam, Makedonien,
L4alta, Mexiko, Niederlande und Nisder
ländische Inseln und der Ka bik, Neusee-
land, Deutschland. Palästina, Panama,
Pear, Polen, Portugal, Rumänl€n, Rus-
sland, USA, Slowakei, Slowenien, Serbi-
en {Voivodina), Spanien, Schweiz und
Ukraine, Die Libanesen, die jahrelang
gläubige und aktive Teilnehmerdes Festi-
vals waren, konnlen in diesem Jahr we-
gen des Krieges nicht kommen, lhre Ab-
wesenhell wufde als schmerzlich emplun-

Bei der Eröffnung des Feslivals war
Mons. Sigalini, der Bischol von Palesirina
bei Rom, anwesend. Die erste hl. M-"sse
leierte Pfarrer P. lvan Sesar als Haupize-
lebrani in Konzeebraiion mit dem Pro'
vinzialder Herzegowina, P. Slavko Sodo
und 265 Prieslern. Die anderen h . Mes'
sjn wurden m t P. Jozo Grbeö, P. Srelan
Curöiö, P. l/ario Knezoviö und dem ehe'
ma ise Pfarrer von fi/€djusorje, P. Branko
Radoö, als jeweilge Hauplzelebranlen

gefeed. Bei der lelzten Abendmesse war
I\.lons- Jerome Gapangwa Nlezlryayo, der
Atbischoi von Uvire (Kongo)als Konzele-
branl anwesend. Er war schon einige Ma-
le in l\,ledjusorje.

Am 1. Aug. war eine eucharistische An-
betlng, am 2. Aug. kam zur eucharisti-
schen Anbelung auch ein Konzerl mil
geisllicher l/usik dazu, am 3. Aug. fand
ene Prozesson durch die Piarre slalt
und anschleßend war de ganze Nachl
slille Anbeiung, am 4. Aug. hai de Ge'
rneinschafl Cenacolo eine Darste lung ge-
boten, am 5. Aug, war Anbelung rn t Ge-
sängen. Am Dienstag und am lvlittwoch
nach der Anbetung und nach dern ,,Tan-
tum ergo gingen de Priesler zum Volk
h nab und spendelen mil dem A erheilg
slen den feier ich€n Segen.

Am Donnersiag am Abend ging man in
Prozession mit dem Kreuz durch die Piar-
re. Die Jugend chen lrugen dabei bren-
nende Kerzer, Fahnen und Transparenle
rn t den Namen hrer Länder. Die Prozes-
sion war mehr als 2 km ang. Die Prozes-
sion wurde mit einer Anbetung beim
Außenallar beendel. Danach war in der
Kirche sl lle Anbelung bs 7 Uhr morgens,

Arn Ffe tag veranstaltele de Gemein-
schall 

'Cenacolo 
' am Abend elne szeni

sche Darbielung ,,Lichi der Welt". Am
Samslagabend, dem lelzlen Tag des Ju
gendleslivas, beiele d e Jugend n einem
allgemelnen Gebei lür den Frieden in der
Welt, Nach dem Gottesd enst und der An-
belung land eine Verabschiedung ml
Konzert und Ledern siati, danach gingen
die Jugendlchen rosenkranzbetend auf
den Kreuzberg und veMeilen dort, um
am l\,4orcen um 5 Uhr die h. l\,4esse im
Gedenken an die Verklärung Chrsti zu
leiern. Hauplzeebranl war Pater Ljubo
Kurloviö, konzelebierl haben Pfaffer P.
lvan Sesar und der Provinzia der Herze-
gowina P. Savko Sodo, In diesem Jahr
hal die Radioslation ,,Nrlir" [,4edjugorje ihr
Programmschema dem Jugendfest ange-
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g cl'ren: E n Te I des Pfogramms wlrde
ve Lrbertraqen damt nrög chst vee en-
heirn sche G äub ge ai d eser i clrt a 1äg-

lichen Veranstalung te neirmen konnten
Das gesamle Prograrnm des.lLrfgendie
stvas wlrde n deülscher Sprache von
Fadio N4ara Osletrech ve überlragen.

D e simLrltanen Ubersetzungen !nd die
techn schcn E ordern sse rvLrrden von e
ier ile ßigen Gruppe von 20 Personen.
Techf keri und r6 Uberselzern !nd
Überselzerinnef lrewalgt. de i r6
Sprachen überselzten: cng isch. franzo
ssch deutsch italienisch. spanlsch. po
nisch. lschech sclr s owak sch slo\le'
nisch. rlss sch rumän sch uigarisch a -
ban sch. koreanisch. ch nesisch und kroa
tsch denn das ganze Programnr wurde
n kroalscher Sprache abgeha(ef unil
,:lurch den Lautsprecher am Ha!ptaLtar
übersetzt. lhnen a en sei herz chen ge
danktl Sprachen dle n chl slrnulan über
setzt werden konnlei w e hebrä sch por-
lugLesiscf ho änd sclrlf äm sch lkra -

n sch, erllsch. la! sch kreo sch (La
Beun on) makedon sch bu gar sch, dene
(kanad sche nd aner), aramä sch und
malayam (nden). kointe maf beirn Bo-
senkranzgebel und be m Gebet horen

E n nicrnal ona er Chor von 90 N.4lg e
dern lnd en Orchester wlrde aus 20
Länderi zusa rn meng estel t. lhnen hat
das Piarraml das Haus des Gebetes
Domus pacs zur Veriüglng geslelt. wo
s e auch lntergebrachl waren una wo s e
auclr ihre Llus kprob-"n vornehnren konn-
ten. Leier dieses ncht alltäg chen O.
chesicrs lnd lur dl€se Gelegeihel zu
sanr mengestel ten orchcsters !'rar Prol.
Llarlin Pero Boras a!s Llub!ök

Anr ersten Tag des Feslivas het
Ulons. Domenco Sigain, Bschol von Pa-
estrina be Bom ilie Kalechese lÜr de
Jugend ALßer hm wandien sch Zeugen
versch edensler ProlLe ai die J!gend:
P'ester. OrcJensschwestern engagerte
Laen. lhr Bekenntnis legie auch Tajö



Tatjana Cameron ab. Sie hat nach
schwindelerregender Kaffjere in d€r
Popszene, die sie in Kroatien in den 90er
Jahren begonnen hafl6, ihr Leben geän-
deft: Heule hält sie Konzede mit geislti-
cher Musik in Kirchen in ganz USA, dort
hat sie Gott gefunden, ist sesshafl ge-

worden und hal eine Familie gegründet. -
Die Seher von l\,ledjugoie spEchen von
den Efscheinungen def Gospa. I/itglieder
der Gemeinschafl'Cenacob" spEchen
von ihrem Weg aus der Hölle der Drogen
bis hin zur innercn Freiheit und zum
Glauben.

Ix Mrmonrnu
(1e27 - 2006)

- Brscuor PRvn Hrurucn

Bischof Pavel Maria Hnilica. SJ. Titul-
arbischof von Rusada ist am 08,10.2006
In den frühen Morgenstunden in Novi
Hrady in Tschechien verstorben. Das Be-
gräbnls land am 18.10.2006 in Trnava
(Slowakel) statt. Msgr. Hnllica wurde am
29.09.1950 zum Priester gewelhl und die
Bischolweihen erhielt er am 02.01.1951.
Zum Titularbischof von Rusada wurde er
am 13,05.1964 eanannt,

Seln Bischof hat ihm wegen der Verfot-
gung während des kommunlstischen Beglmes kurz vor dessen Tode die Blschots-
weihe gehelm erteilen müssen. Er verlangte von ihm, dass er der Ostkirche hjlfreich
beistehe, mit folgenden Wonen: ,,Deine Diözese erstreckt sich von Berlin bis t\to-
skau und Peking." Hnilica hat diese Wode sein ganzes Leben lang sehr ernst ge-
nommen - manchmal unler Einsatz seines Lebens - er stand vielen Bischöfen und
Gläubigen hilfreich zur Seite. Später hat er in Bom dte cemeinschatt ,,pro Deo et
Fr€lrlbus" (Für Gotl und die Brüder) gegrünclet, deren Zietes ist, den Kirchen hinter
dem-elsernen Vorhang gelstig und matertett zu hetfen. Hn tca war überzeugt, dess
der Sieg des unbeflecnen Herzens Mariens - wie es in Fa ma prophezeit üurde -,
nur verwirklicht werden kann, wenn sich die kathotische und die orthodoxe Kirche
versöhnen. Seiner lJberzeugung nach muss diese ökumenische Tat durch Liebe
verwlrklichl werden, denn ein Oialog kann nur mit Liebe Früchte tragen.

Bischol Pavel Hnilica war auch mit der cebetsaktion in Wien herztich verbunden.
Er hat.uns schon in den Anfängen der Erscheinungen von t\ltediugo4e ermutigt,
uns lür die Verbreitung der Botschatten einzusetzen. Er wethte aüci unser ;
sles Büro in Wlen ein.

Paler Hnilica stalb nach einem auloplerndem Leben lür Chrlstus mit einer
großen Liebe zur Muttergottes. Besonders innige Freundschafl hat lhn mit papst
Joh€nnes Paul ll verbunden. Möge thm der Attmächige tür e sein autopferndes
und segensrciches Wirken clanken und relchlich im Himmel lohnen.



Pater Petar, die sehetin lltidanä
hat Sie ausgewählt, um die Ge-
heimnis3e, die ihr die ltutlelgott-
es anverlfaul hat, bekannt zu ge.
b€n, Fühlen Sie slch geehrt oder
haben Sie Angst davor?

Als ich eines Abends vof mittlelweile 25
Jahren in Msdiugorje hörte, dass l\Iirjana
mich für die Bekantgabe der Geheimnis_
se auserwähll habe, glauble ich
zunächst an einen Schetz. lch bemerkle,
dass so elwas eine ernsle Sache sei,
über die man nicht zu schezen pflegl.
Die Gedanken daran ließen mich nicht
mehr los. lch lragte mich: Kann es wirk-
lich wahr sein? Das alles war mir nicht
gleichgültig. FÜr mich war es s€llsam,
warum sollte l,4iriana gerade mLch

wählen, lch empland es als eine große
Ehrc, aber auch aLs eine große VeF
anlwonung. lch kann nicht erklären, waF
um, aber Angst fühlle ich nichl. Als ich
l,llianä dann traf, fragle sie mich. 'Weißt
du schon, dass d(] dle Geheimnisse be-
kannt geben wirsl, wenn die Zeit dafÜr
gekommen ist? ,Sollie das möglich sein!?'
- schoss es mir durch den Koof. Es fält
mif schwer die passenden Worte iür mer
ne damaligen GelÜhle zu finden. lch weiß
nur. dass mich ein Gefühldes GlÜcks und
der Sicherheil durchdrang.

was können Sie uns übet die
Geheimnisse ünd übel deien In.
h.ll sagen? Welche Botschafl be.
inhalten sie? Wann wetden sie
enlhüllt?
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Was wtssEN wtR üBER DIE GEHEIMNISSE voN
MEDlucoRlE UND waNN WERDEN slE VERöFFENT'

ucxrl Dresr FRACEN vERsucHT uNs PATER PETAR

LtuBttrc tN DIESEM GESPRacH zu BEANTWoRTEN.

Die Geheimnisse sind - wie das Wort
schon sagt - geheim. Uber den Inhall wis-
sen wir nichts. l\,,lan kann nur sagen, dass
es sich bei den Geheimnissen !m Ge-
schehnisse handelt. dle sich an einem
bestimmlen On zu elner bestimmten Zeit
ereignen werden. Wann das geschehen
wird, isl uns nichl bekannl, Daher sollten
wir darüber auch nicht spekuleren- Wir
sollten die Existenz dieser Geheimnisse
als eine Hilfe fÜr uns ansehen, damii wir
das Leben, das Gott uns geschenkl hal,
ernsl nehmen und die Zeii fÜr unser Heil
und lüa die Rettung unserer Seele nulzen.
Das bedeutet lUr uns so zu leben, dass
wir in jedem Augenblick vor Golt Bechen-
schaft ablegen können. Wenn wir so le-
ben, sind wir jederzeit ber€il Goll zu be-
gegnen und vor ihn zu lrelen. Daher
brauchen wir uns vor der EnlhÜllung der
Geheimnisse auch nlchl zu iürchlen und
es ist nichl notwendig nach dem 

'wann
zu lragen,

sie welden alle ,ehn Geheim-
ni3se veröflsntllchen, Können Sie
uns sagen, wie Sie das machen
welden? Die luutler Golt€s hal
versprochen ein sichtbates und
däuelhafle3 zeichen zu hinlerlas.
sen. Welehes Geheirnnis wird das
sein?

Wenn die zeit kommt das erste Ge"
heirnnis zu veröffentlichen wird mir Mirjä.
na zehn Tage vorher eine Arl Peruament,
der Größe DIN 44, auf dem alle Gehelm-
nisse delailllert verzeichnel slnd, Überge-
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ben Daraulh n werde ch das erste Ge-
hemns lesen und erfahren, was zehn
Tage späler geschehen wird Nun isl es
me ne Aulgabe s eben Tage z! beien und
zu iaslen. Nach desen seben Tägen isl
es rnir geslatiet, ledem Auskunft zu ge
ben. ch darl bekannt geb
sch handel und wann |]nd wo es passe
ren wird. N,4irjana betonie mir gegenüber,
dass sch d e erslen beiden Gehe mnisse
aui l,4edjugorje beziehen S e be nhalten
ene N,4ahnung sowe eine große War
n!ng, de für die Gläubgen der Pfarrei
von [,4edjugorje beslimmt sind. Wenn die-
se beden Gehemnsse einlreffen, dann
wrd leder wssen, dass die Seher die
Wahrheit gesagl haben und wr die Er
scheinungen als auihenlsch beze chnen
dürlen. Das dritle Geheimns wrd ein
sichlbares Zeichen auf dem Berg def Er-

schenung ' dern Podbrdo -seii. Alle, de
an die Ersche nungen geglaubl und hr
Leben danach alsgerichtel haben, wer-
den slch darüber sehr freuen. Es w rd le-
doch iür alle N,4enschen ein Zechen zlr
Bekehrung sein. W r dürfen nlcht verges
sen, dass dese Zeit eine Zel der Bekeh
rung und des Gebeles ist. Es st e ne Zer
der gesllichen Feinigung und ene Zel
der ireud gen Entscheidung für Gotl. Da
her mochle ich nochmals betonen dass
wr m1 unserer Bekehrung nicht warten
dürfen. Wenn w r z.B. ersl auf das Zei
chen warlen, könnle es für uns zu spät

Wäs wird lhlel i{€inunE nach
def Velöflentlichung .ler ersten
dlei Geheimnisse passieren? Was
ergibl sich däraus für Mediugor-
ie?

I



Wie ich bereits gesagt habe, helfen uns
diese Erscheinung6n zu begreiJen, dass
jeder Augenblick unseres Lebens wlchlig
ist. Wir sollen ihn in vollkommener Hinga-
be an Gott leben und ihn durch unser Ge-
bet segnen, Das bedeulei, dass w r uns
immer für Gott enlscheidon, So werden
wir die Lasl des Lebens leichler iragen.
lch denke, dass dje Bekannlgabe der Ge-
helmnlsse uns aLlen dabei hellen wird,
ernsihafler und veranlwonungsbewusster
zu werden. Sicherlich wird es ungewÖhn-
liche, wunderbAre Zeichen geben und
große Bekehrungen. Alle Bek€hrungen
und alle geistigen und kölpe ichen Hei-
lungen, die sich bls heute ereignel haben,
sind der Beweis dalür, dass sich der Hlm'
mel über Medjugode geöfinel hal und die
Königin des F edens zu uns gekommen

Die Bekannlgabe der Geheimnisse wird
ein großer Trosi und eine große Freude
für alle sein. Vor allem diejenigen, die ge-
glaubl und slch darum bemüht haben
nach dem Evangelium Jesu Christi zu le'
ben, werden froh und glücklich sein. Es
ist eine Talsache, dass jedes Jahr Tau-
sends und Aberiausende Pilger nach
ll€djugoie kommen. Wenn die Veröffent-
lich!ng der Geheimnisse beginnl, werden
sicher noch mehr l/enschen dorlhin ge-
hen; wahrscheinlich auch die, die bishef
kein.lnteresse gezeigl haben. Die Zukunlt
von Medjugoie wird aufjeden FalL positiv
seln. Es wird slch noch stäfker zu einem
geistlichen lvlagneten entwickeln.

Erschüttemde Bekehrungen
und wund€l3ame Heilungen sind
der Beweis dafür' dass die Ei.
scheinungen aulhentisch sind.
Wird die Bekanntgabe det Ge-
heimni$e tür die kilchliche Aner-
kennung enlscheidend 3ein?

Meiner tietslen Ubezeugung nach gibt
es ln l,4edjugoie genügend slichhaLtige
Beweise für die Aulhentizltäl der Ercchei"
nungen. Sie haben soeben die Bekehrun-
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gen und Heilungen angesprcchen. Für ei-
ne Anerkennung sind, neben einigen an-
deren Bedingungen, bereits zwei wunder-
same Hellungen, die wissenschafllich be-
legt sind, ausreichend. Wr können in
Medjugorje bisher hunderle solcher Hei-
lungen vezeichnen- Ein A|ä aus Mailand
hat bereits drel Bücher über disse Heilun-
gen veröffenillchl.

l\,4eine persönlichen Erfahrungen mit
den vielen Pilgern von l,ledjugorje habe
ich in den Büchem ,,Der RUJ der Königin
des Friedens" und ,,Dies ist die Zeil der
Gnade besch eben. Seii über zehn Jah'
ren lebe ich mitllerwelle im Ausland und
begegne l\,4enschen, die mir bezeugen,
dass sie sich ihr Leben ohne die Königin
des Friedens nicht mehr vorslellen kön-
nen. Sie sprechen über unbeschfeibliche
Gnadentage in ltledjugorje. Einige, die
unheilbar kank waren, wuden geheit.
Das ist ein Bewels dafür, dass Gott in
l/edjugoie, auf die Fürsprache der l,lut-
tsr Golles, am Werk isl.

Sicherlich liegen Sie dämit richlig, wenn
Sie annehmen, dass die Bekanntgabe
der Gehelmnisse lür die kirchliche Aner
kennung von entscheidender Bedeuiung

Glauben Sie, dass ein räumli.
cher und zeitlicher Zu3ammen-
hang zwischen den Er3cheinun-
gen der lltulter Gotto3 in Mediu.
golie und den Geschehnissen im
ehemaligen ,rugosl.wien bzw. in
Euiopa be3teht?

lch bin der [,leinung, dass es eine sol-
che Verbindung gibt. Die IVutler Golles isl
nicht zulällig nach lvedjugorje gekom-
men. Eine Sehe n verlraute mir am
19.1.1982 an, dass ihr die fi,lutler Gottes
gesagt habe, dass def kommunistische
Totalita smus ldie Diktalur) zusammen-
brcchen wird. Es wid zwar einen Krieg
geben, aber Kroaiien wird irei sein. Die
Ivutier Goltes hatle uns zum Gebel eln-



geladen, damit diese Tragödie nchl so
schlimm werden sollie. Doch leider sind
wr dieser Einadung zu Gebel und Be.
kehrung nicht gelolgt. Deswegen mus-
slen wir viele Opfer bekagen bevor wir
unsefe Freiheit erlangen konnten. l/,leiner
l,,leinung nach wäre es ganz anders ge-
komrnen, wenn wir d e Bitten der Mutier
Gottes erfült hätien.

Es gab und glbt sogar l/enschen, die
diese Erscheinungen mit allen ihnen zur
Verfügung slehenden l,4iileln bekämplen.
lch lrage mich: Warurn? Wr solllen uns
überjede Bekehrung !nd jeden götl ichen
Eingrill freuen, We kann man so viele po-
sitive Zeichen sowie Heilungen und Be-
kehrungen ignorieren?

Warum elscheint die Multergot-
t€s in den letzten 95O Jahren so
häulig? Was geschieht mit del
Menschheit, dass so viele InteF
ventionen notwendig sind?

Die Geschichte der Erscheinungen der
l\,{utter Gotles zeigt, dass sie immer dann
zu uns komml, wenn große Gefahren heF
aulziehen. Allein bei der Belracht!ng der
letzten 150 Jahre sehen wir, dass gerade
in ihrem Erscheinen ihle mütlerliche Lie-
be und ihre Sorce um unsere Nöle be-
sonders zurn Ausdruck karn. Dte Multer
Golles wil ml den Erscheinungen das
Schlimmsle verh ndem. Sie erschien denr
ivlädchen Bernadette Solbirous 1858 in
Lourdes as n Frankreich, Europa und
der ganzen Weit die großen Gefahfen
des moralschen Liberalismus und der
Fr€imaurerei heraulzogen. Ahnlich war es
auch 1917 as sich die Welt der furchtba-
ren Bedrohung des atheislischen Kom-
munismus gegenÜber sah. Damals eF
schien die Muiler Gottes den drei Kindern
Lucia, Francisco und Jacinla in Fatima.

In l\,,ledjugorje erschien sie am 24. Juni
1981, auf d€n Tag genau 10 Jahre vor
Ausbruch des bllligen Krieges in Kroati-
en, später auch in Bosnien-Herzegowina.

Genauso verhieli es sich in Blanda. Al-
erdings war dieser Krjeg noch grausamer
und blulger (m ndeslens eine l\,4i on Op-
ler). Das zeigt uns, dass die lvutler Gott'
es stels gekommen ist, um ihrc Kinder
vor der großen Gefahr zu warnen in d€r
sie geschwebl haben. Sie wollte ihnen ei'
nen Ausweg zeigen und die dazu nötige
Hilfe anbeten, Interessant ist, dass sich
die I\4uller Golles in Medjugorje während
der ersten Tage mit ihrem gött ichen Kind
Jesus, der wahrer Gott und wahrer
l\,4ensch st, gezelgi hai.

Das ist ihre Botschatt, ihr Geschenk
und ihre Hife lür die heuiige Welt. Die
l\,lutter aller lvlenschen konnte nichis
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Wichligeres sagen, nichts Größeres ge-
ben und nichts Nüizlicheres lun. Denn Jür
uns Menschen kann es nichts Wichtigo'
res, nichts Größeres und nichls NÜizli-
cheres geben als Jssus.

Was können Sie uns über die
heullgo Siluation der welt 3.gen?
Warutn belindet sie sich in einor
30 schweren Krise?

Jeder weiß, dass es heule in def Welt
chaolisch zugeht. Alle slimmen in folgen-
dem überein: Der l\Iensch war noch nie
lnsicherer und verängstigter, besorgler
und unzufriedener, sündiger und kranker
als heute. Noch nie beland er sich in ei-
nem gößeren Jammedal und in einer
größeren Qual als heule. Die Welt isl, ge-
linde gesagt, in eine liefe Krise geralen.
Zwar bedeuiet Kris€ nichl dasselbe wie
Katastrophe, doch ist auch djese [,]öglich-
keit nichl auszuschließen. Eine Krise ist
aber vor allem ene Chance, die, wenn
man sie nicht zu nutzen weiß, leicht zu ei-
nem Schaden Mtird, der allumfassend sein
und wirklich große Ausmaße und schlim_
me Formen annehmen kann, Das isl das
[,4indeste, was man über die heutige Kri-
se sagen kann,

Die Freiheit ist eine grcße Gabe Gottes
an den L4enschen, um sich lür das Gule
zu enlscheiden. Aber viele vergessen da-
bei, dass Freiheit auch eine große Ver-
antworlung bedeulel. I\ran dari dieses
Geschenk jedoch niemals missbrauchen.
Leider kürnmern sich viele nchi darum
und zsrslören durch eine falsch verslan-
dene Freiheit die Familien und die
menschlichen und moralischen Werte. Es
isl nichl gul, heulzulage alles zu profanie-
ren. Das kann zu einer Hölle auf Erden
werden. Warum isl so vielen L4enschen
noch nicht klar, dass der lrensch ohne
Golt nicht seln und nicht leben kann? oh'
ne Gotl geht der [,4ensch in sein Unglück.
Ohne Gott gibl es keine Hollnung und der
l\,4ensch wi|d zum Sklaven seiner sünd-
haften Nelgungen. Oer lvissbrauch def
Freiheit b ngt Angst, Bedrängnis, Not
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und Teror, Dieser Missbrauch und die
Goltlosigkeit sind die Gründe füf alle l,4is-
sstände, die es aul dieserWell gibt.

lsl lt€diugorlo die Fortsetzung
von Fatima?

l\Iir scheint, dass Primo lvlarlinuzzi, ein
italienscher Arä, die beste Antworl gege-
ben hat. Er hat die Seher unlersucht. Die-
se Untersuchung machle einen so
großen Eindruck aul ihn, dass er be-
schloss P ester zu werden. Er war je-
doch verlobl, sprach aber mit seiner
Braut, üble seinen Beruf weiterhin nichl
mehr aus und begann Theologie zu stu-
dieren, um Priesler zu werden, 1991 wur-
de er dann zum Priester geweiht. Er sag-
te: ,,Bereits als ich zum erslen l,4al von
den Erscheinungen hörle, glaubte ich an
sie, lch kann mir mein Pri€sterleben und
rneine p esterliche Albeil ohne l,ledjugor-
je nicht voßtellon. ch teile die Meinung
anderer Theologen und lvlariologen, die in
Medjugo(e die Erfüllung von Falima se-
hen.' Er sprach noch über die Rückkehr
vieler veflorener Söhne und Töchtef. Sie
werden nach Priestern suchen, um mit ih-
nen zu sprechen: lch möchle Jesus ken-
nen lemen. lch brauche [,4aria. Auf diese
Weise hilft Medjugorje so vielen.

Die [,,]!ttef Gottes ist in Falirna den drei
Hirtenkindern Lucia, Francsco und Jacin-
ta erschienen, deren Ellern zwar arm,
aberlrcmm und liei gläubig warcn. ln Lie-
be hal uns die Mutler Goltes durch die
Kinder .aulgerulen. ,,Dis Sünde isl das
qroße lJbe, die Ursache alles anderen
Bösen. Die l,4enschen sollen sich bessem
und um Verz€ihung ihrer Sünden billenl
lvan soll Goil, unseren He(n, nichi mehr
beleldigen, def schon so sehr beleidigt
worden isl.' Die Junglrau filar]a betont
vor den Kindsm und auch uns allen: ,,Be-
let, betei viel und b ngt Opfer für die
Sünder. Wissei, dass viel€ aul die Hölle
zueilen, weil niemand lür sie opled und
belet.' (August 1917).

Ahnlich sprichl die [,lutler Golles als
Königin des Friedens auch in lvedjugorje.



Viele bekennen, dass sie in Medjusorje
irnden konnlen, wonach sie ihr Leben
lang gesucht haben, Dort ianden siei den
Frieden n der Seee und wahre Freude,
wnkichen Trosl und Glück. lst das
nichl das, was der lMensch heul

Zeiien zu hellen. Jch möchte euch zu mei
nern Sohn führen- In lhm könnl ihr den
Sinn und das Ziel eures Lebens finden.
Er isl eure Freude und euer F ede, euer
Glück und euer Heill Glaubt fest an Gott

und betet zu lhml Bekehrt euch und la-
slell Lebl eure christlche l\,,lission wür-
dig.'

drLngendslenzuEge am
blauchl?

Pater Pelar, wäs wol'
len Sie. nach 2s. Jahlen
Marienerscheinun-
gen, den L€3ein
diesel Zeilen mil.

Was kann ich anderes sagen? lch
könnle nur wiederholen, was !ns die

lVutler Gottes bereits seit 25 Jah-

teilen?
Schon 25 Jahre?

lch lrage rnich, wo-
durch hal unser

wöhnliche Gnade,
dass die Königin
des Friedens zu uns
kommt, verdient? wir
sollen Goll iür alle
Gnaden, die wir n die-
ser Zet erhalten haben,
dankbar sein. Slürmisch
un0 scnwer \taT unsete
Vergangenheit.

rcn sagt. Seien w r Gott vor
allem lür Seine Liebe und

Hilfe dankbar. Als guler
Valer iebl Er uns so
sehr und erwarlei
von uns, dass wrr
den Pan, den Er

mit uns hal, jeden
Tag velw *lichen.
Sein Plan isi,
nocn oesser ge-

Wir haben nichl nur
Jahre sondern jahr-
hunderlang gelitlen,
Def Himme konnte
nicht mehr schweigen.
Er hai sich geöiinel
und die Multergotles
rsl zu uns geKommen
und hat unermüdlich
ihre Bolschalt wie-
derholt: ,,Liebe Kin-
def, ich bn eufe
Muller und ich liebe
euch. lch sehe, dass ihr,
melne Kinder, n so großen
Nölen seid, aus denen ihr von
alle ne n chl herauskommen
könnl .lch..bln qekommen, um /teucn In oresen scnwersen 

-

sagl, Sein heiliger
Wille isl, dass
auch wir lhn Über

a les leben, und dass
wr immer mt hm

und Seinem Segen
rechnen so en, dass vvir
danach leben und en-
maL ins Parades ge-
langen. Sen Wirken
ist vor alern in d esen
schwiergen Krisen-
zeiten sichtbar. Nut-
zen wn d ese Gna'
denzeil, die Er uns
schenkt, Fassen wir
l\,4ut und übergeben

den Algenbllck

Beltung und der
Rettung der an
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TED.IUGORJE
Durch all die Jahre heben wir bei der Gebetsaktion wertvolle Bücher
über die Ereignisse von Mediugorie veröffentlicht. Bestellen Sie
Bücher besonders in der Vorweihnachtszeit, um sie Bekannten wei
ter zu schenken, um dadurch Mediugorie zu verbreiten,

Neuauflage

il ),!\sritll

BOTSCHANE|'|

DIE BOTSCHAFI

Neuauflage

ENOGULTIGE ENNTE DIE MISSION
BOTSCHAFTEN
d.r Xönigih d6 Fri€d.n3

HANDBUCH FUR
MEDJUGOFJE
PIIGEF

Gebelsaklion lvledjüqorje
Posifach 18,1153 W en
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MIT OEM HEBZEN
FASTEN

KONKOFDANZ ZIJ
DEN BOTSCHAFTEN
VON MEDJUGORJE

"25 JAHRE
ERSCHEINUNGEN'

Bestelllelelon:
01/893-07-35 (Mo +r. 9ra
Fax: 0l/892-38-54 medjuqorie@gebdsaki on.al
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Mssenpno.rEKT FüR KONGO

Liebe Medjugorje Freundel

Diesmäl wotlen wir unsere Hitfsakti-
on Licht l|ariens wieder einem Proiekt
in Afrika widm€n. Die beiden i'lissio-
nare Pater Ante (utteaa und Peter Fi-
tiD Suai6 sind schon über 23 Jahre in
Kämina - Kongo. Wir haben die bei-
den Missionare am Jahrestaq in l,led-
iugorje getroffen und sie Saten uns
€inen Aufruf für eine Wasserleitung in
ihr€m l4issionsgebiet zu unterstüüen,

Die Franziskaneroatres velsuchen
neben ihrer missionarischen Tätiokeit
auch soziale Projekte zu organisieren
wofür sie um Unterstützung bitten.
Not an Wasser ist in vielen Teiten ih-
res Missionsgebietes sehr groß. Des-
halb hab€n wir üns entschtossen unse-
re lveihnachtsaktion Licht i4ariens
diesem Projekt zu widmen.

Im Nanen der Bedürftigen schon im
voraus ein tausendfaches Vergelts
Gott. Die Aktionen Licht l,tariens ha-
ben in der Vergangenheit schon sehr
viel Gutes getän und so wot(en wir ats
große Mediugorjefamilie weiterhin
den Armsten der Armen helfen.

LICHT MARIENS KONTEN:

OSTERFEICH:
Die Ercte:0 42 33 077,8L220111
DEUTSCHLAND:
Postbank München: 22 1 5 1 5 803,
BLZ 70010080

Neu
uluJüuiu!
|;ü:*;[ |

MEDJUGORJE - ErN CHAR|SMA UND sEtNE
BEsrATrcuNc DURCH DAs Gorre svor.x

Die Diplomarbeit von Thomas lvlüller besteht aus drei Ab-
schnitten, die jeweils zwei Kapilel umlasssen. Der erste Ab-
schniü dient der beschreibenden Darstellung des Phänomens
Medjugorie. In diesem Zusammenhang werden die Seher, die
humänwissenschaftlichen Unlersuchungen an ihnen, die Bot"
schaflen und ihr Umleld sowie die bisherigen kirchenamtlichen
Stellungnahmen beschrieben. Der zweite Abschnitt befasst sich
mit den theologischen Grundlagen von lvlarienerscheinungen
und den Glaubenssinn der Gläubigen. lm letzten Abschnitl wird
das zuvor erarbeitele theologische Fudament auf das Phänomen
Nlediugor,e angewendet.

Mit dieser Diplomarbeil möchte er einen Beitrag zur Wahr
heilsfindung bezüglich der Ereignisse in Mediugorje leisten.

-=

"MEDJUGOBJE"



Die Botscharten uorn 25. dcs Monats

25. Jali 2006 ,,Liebe Kindrt Dentrt in dieset Zen,itht 
"u/ 

d, die Eirol""s doI
Leibcs, sondtm, neinc tbbcn Ki ct, nehnt euch Zeit auh Jit die Seeh. Do He;lige Ceist

soll ia do Stille za euü sptehen, unl rküt lhn, euch zu behdnt und unzuuandtlx.
Ich bit nn euch nd hahe bci Gott Fütspnche fh jedcn uon erch. Danhe, das ihr neinen
Rafsefotst kid|

25. Augurt 2006 ,,Liebe Kiaderr Asch heute rafe xh eLch zaf, bez , betet, betet! N,l
in Gebet tuetuld;h nil u neinen Sohn nahe dn, ud ihr uerda erhennex, uie htn
diese! Lebe, üt. In nren Httr ubd die Sehntucht nach dzn Hinnel gebolen wad?n.
Fr".k tui i, ewen Hetzn zu hetrhot beginnen, und das Geb* wird wk ein Stron

f;€ßh. Ih doen wotter ubd wt Darte an Gort dafir dn, das Er euch senhajin hit.
und tu Vuuch nach Heilighe;t w;d füt nth \Yi*lichken uadu. Danke, dass ihr
nei nem Raf gefo lgt s ei d! "

25. September 2006 - ,,Liebe Kinlter! A,ch h.ute bia ih nn each a rufc euch alh
zur rollkonncnen Bekehtung auf. Meine lhben KindzL enß.heidet er.h fit Gatt, uü ih/
ae et in Gott den Ftier'rn f e", dzn eo Hetz saht. Folgt den Leber der Heilipt
nach, ie nller euch ein Varb;ld dn; md ith atk nrh tnutigex, sokrye nit do
Alntichtige nkrbN nitc"ch zu 

'?in.

TELEFONDIENST De lewe s neue Bolschan oe, Köngn des F,iedens
errarirei se ünler iorgenden Tereionnümmarn

- 15!1 TONBANODIENST
TONBANODIENST
TONBANDDIENST
TONAANDDIENST
iONAAND
TONBAND

TONBAND
- 5537375 TONBAND
- 93 04 74 TONBAND
- 4AOO372 TONBAND
- 446193 TONBAND

cH (041)

Die Gebetsaktion-Wien ist mitlolgender Web-Adresse im Internel venreten.
Adresse: www.gebetsaktion.at e.mail: medjugorie@gebersakrion.ar
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25, Ohpbcr 2006 - "Li.be 
Ki'det! HeuE hat ni/ dü Hen ahrbt, mch aneut u sager,

da:s ;h in eino Zeit da &adz labt. Ih, leid ea.h 
"icht 

beuß't, netu li?bn Ki,.tzr, .ta"
euch Gott eke goß Chance gibt, etch zt bebebrm utul in Fiedzn and Liebe zl bbü. Ihr
yid n bli nd an irdische Dinge gebtnda rxd dokt nar an dat idbche Leben. Gott bat
mi.t gesandt, un each dn au;gm Leben u fihrn. Meine liebea Kinda, ih bin nbht
mirlzt, obuohl hh she, dss drc H.rzen äge ttul nrd" 

"nd 
fb alh!, uas Gnade u

Gabc üt. Danhe, da$ ib ne;nen nafgefokr 
'eiA"

L ebe Medjuqorje-Freundel Wir danken alen, de einen Beitäg zur D€ckung der Sebslkostef leisten.
Die s€lbslkoslen bel@gen - ohne Pono - pro Hefr2 EUFO,3 SFR Vergelts Golti

SPENOENKONIEN: Nr 7475 573 Ösl€rreichische Postspa(asse (BLZ 60000)
Nr.121232 a04 Postgiroämr M0..h6n (BLZ 70010080)
Nr 90-12878-3 Posllna.ce Sl. Galen

SPENDEN INNEBHALB DER EUr Blc: OPSKATWW. IBAN: AT426000000007475573

Bei E nzah ungen bitle anqeben: Gebetsakl ön rMaia - König n des Friedens - l'redlugode, 1150 Wie.
Bestelladresse: GEBETSAKTION IVIEDJUGOBJE, Posllach 18, 1153 Wien

TeleJax-Nr.0043 1 / 892-38-54
Telefonische Aesielungen: 0043 1 / 893-07-35, täglich (Mo-F0 von 9-12

Mir d6r vo i6q6^d6n Pub karon s der Kirche icht vorc6qiir6d wed6n. Nachdruck
(auszusswehe) hr mrouenenanqabesesiaiGl zwe Beresexempärcolb.16n

habef GEBETSAKTON Mara (onign das Ffi6d.ns - MEOJUGOBJE l1s3Wei.
Druckr Leykam Druck, We* Guienbelg Johannos.Gutonboe.SlraBa s




